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des Vorredners conſtatire ich mit großer Freude, daß 
er nicht zu der Zahl derer gehört, welche die uner⸗ 
hörten klerikalen Umtriebe billigen und loben, wie 
wir ihn überhaupt mehr als einmal an unſerer Seite 
zeſehen haben. Wie fehr er aber im Irrthum iſt 
über das, was im Namen ſeiner Partei geſchieht, 
will ich an einem der Fälle zeigen, die mir mit der 
Bitte, fie zur Kenntniß des Hauſes zu bringen, mit⸗ 
getheilt find. Die Anzeigen wegen Mißbrauchs der 
Beichte halte ich für völlig unmittheilbar, weil uns 
eine Einwirkung auf das Verhalten während der 
Beichte nicht zuſteht. Wir haben erſt in dieſen Tagen 
eine Verhaudlung vor dem Kreisgericht in Bonn gr 
leſen, wo ein Geiſtlicher angeklagt war, daß er bei 
den Wahlen fünf Perſonen bezeichnet hat als die, 
welche früher ſchon Wahlmänner geweſen und jetzt 


des Krieges auszusprechen. Ich erinnere Sie an 
jene bewegte Sitzung des nordd. Reichstags, in der 
uns die Kriegserklärung bekannt wurde. Damals 
verlas unſer Präftdent ein Telegramm der Deutſchen 
in St. Louis, welche eine Million Dollars für in⸗ 
valide deutſche Soldaten verſprachen. Hr. v. Sydow 
konnte mir jetzt nur eine vorläufige Zuſammenſtellung 
geben. Darnach betrug bie Gelatine ber 
Beiträge aus dem Auslande im Oktober 1870 
850,000 &., aus den Ver. Staaten allein im Febr. 
1871 900,000 34, im Ganzen find etwa in die Kaſſe 
des Centralcomités 14 Millionen Thaler eingelau- 
fen. M. H., ich will nicht unerwähnt laſſen, daß 
nicht nur Deutſche im Auslande, ſondern auch Aus- 
länder ſelbſt, namentlich Engländer, uns treu zur 
Seite geſtanden haben. Wenn wir den Dank dafür 
in unſerer Reſolution nicht ausſprechen, fo geſchieht 
20, weil wir nicht allein die Geld» und materiellen 
Leiſtungen, weil wir vor Allem den edlen, warmen 
Patriotismus unſerer Stammesgenoſſen anerkennen 
wollten. (Bravo.) Unſere Landsleute haben dafür 
Zeugniß abgelegt, daß die deutſche Nation nicht 
aur reicht „vom Fels zum Meer“, ſondern 
‚Soweit die deutſche Zunge klingt und Gott 
m Himmel Lieder ſingt!“ (Lebhafter Beifall.) 
Abg. Dr. Bamberger: Was letzt in Frankreich 
vor ſich geht, iſt ein Glied in jener merkwürdigen 
Kette wunderbarer Ereigniſſe, welche ſeit 9 Monaten 
an uns vorübergegangen ſind. Als Paris gefallen 
war, glaubten wir, der große hiſtoriſche Prozeß ſei 
zu Ende und die civiliſatoriſche Miſſion Deutſch⸗ 
lands begründet. Aber es mußte dieſes unſelige Schau⸗ 
ſpiel in Paris vor ſich gehen, dem wir noch jetzt bei⸗ 
wohnen, um Deutſchland ſelbſt und um die anderen 
Völker zu überzeugen, daß wir nicht die Barbaren: 
borden find, ſondern daß Deutſchland der Hort und 
die Bürgſchaft für die Culturentwickelung Europas 
und der Welt in dieſem Kriege war. CBcijall) Dies 
ſer Beweis wird heute in Frankreich geliefert. In 
einer Sitzung wurde eine Art Mißbilligung gegen 
vie Nichtinterventionspolitik gegenüber den Par iſern 
ausgeſprochen. Ich habe nicht nöthig, von dieſer 
Stelle aus die internationale Politik, welche der 
Reichskanzler verfolgt, zu billigen und zu unterſtützen. 
Ich würde mich lächerlich machen, wollte ich verſu⸗ 
chen, der Meiſterſchaft dieſer Politik auch nur mit 
einem Wink zu Hilfe zu kommen. Aber im eultur⸗ 
hiſtoriſchen Intereſſe heißt es nicht blos Deutſchland, 
nicht bloß der übrigen Welt, ſondern ſelbſt Frank⸗ 


eee te-. ma mie ven- 
zoſen die Aufgabe überlaſſen, den unfeligen jegigen 
dann mit eigenen Kräften zum Austrag zu bringen. 
(Allſeitige Zuſtimmung.) — Die Reſolution wird hierauf 
einſtimmig angenommen. Der Präſident bemerkt, 
er werde die Reſolution beſonders drucken und ſie 
den Vertretern der Preſſe, die mit dem Reichstage 
zuſammen arbeitet, zukommen laſſen. 
Wahlprüfungen. Bei der Wahl des Grafen 
Bethufy » Huc kommt es zur Sprache, daß von der 
Tanzel gegen die Wahl eines Proteſtanten 
lepredigt iſt. Es bliebe, ſagt Duncker unter der 
Zuſtimmung der Fortſchrittspartei, nichts weiter 
übrig, als jede Wahl, bei der ein Mißbrauch der 
Kanzel nachgewieſen iſt, auch wenn er in ſeiner Wir⸗ 
kung auf den Ausfall der Wahl keinen entſcheidenden 
Einfluß hat, unnachſichtlich zu kaſſtiren. — Abg. 
Reichenfperger (Olpe): Die Einwirkung von ber 
Kanzel hat keinen anderen rechtlichen Charakter als 
die der Preſſe oder der Vereine (Widerſpruch), und 
Sie haben gar kein anderes Recht auf die Kanzel 
us wir auf Ihre Preſſe, Ihre Vereine, Logen un 
villig zu fein, fo. lange Sie nicht ein Geſez gemacht 
yaben, welches Aeußerungen auf der Kanzel in anderer 
Weite behandelt. Es iſt recht und löͤblich, wenn auf 
zer Kanzel allgemeine Prinzipien dargelegt, wenn die 
Zedeutung der Ausübung ſtaats bürgerlicher Rechte 
jedem Bürger aus Herz gelegt wird. Als Mißbrauch 
zetrachte ich es allerdings, wenn auf der Kanzel 
polemiſirt und für und gegen beſtimmte Candidaturen 
eſprochen wird, als einen traurigen Mißbrauch der 
Helligkeit der Kanzel, und ich bedauere, daß Sie 
lauben, daß dieſe Anſchauung nicht die der geiſtlich en 
Oberbehörde ift. — Abg. Lasker: Aus den Worten 
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20908 K. den Depofiten > ee 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 15,774, 707 21 Gr 6 A, dem Refervefondd von 
= — ailles, 5 En: Die Inforgenten be⸗ Je % 12 Pr; zuſammen 43,163,519 . 
eßen erfolglos die Redoute Chatillon; ſie haben ; e 3 g 
neuerdin Esvres — 3 Die 20,000 Bankantheile ſind in den Händen 
zurückgewieſen. von 2251 Eignern, von denen 1435 mit 11,991 
Marf eille, 5. April. Die Truppen griffen Antheilen Inländer, 816 mit 8009 Antheilen Aus⸗ 
geſtern die Präfecetur an. Der Kampf währte den länder find. ! 
ganzen Tag über; von Mittags bis 7 Uhr Abends An Depofiten waren am Jaghresſch ufle 
wurde die Präfectur bombardirt. Zahlreiche Opfer. 153 Millionen, oder mehr als 4 weniger wie 1869, 
Die Marineſoldaten nahmen endlich die Präfectur vorhanden, wofür der Grund zum Theil in der Ab⸗ 
mit dem Bajonnet. Die von den Infurgenten e. kü zung des Minorennitäts⸗Termines vom 24. auf 
fangen gehaltenen Perſonen der Obrigkeit find das 21. Lebens jahr liegt. 
befreit und viele Inſurgenten verhaftet worden. 


— — ẽ—ẽẽ — — — —— ũ]—— — 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

München, 5. April. Anläßlich der Erklärung 
Döllingers erließ der Erzbiſchof von München Freifing 
einen Hirtenbrief, in welchem derſelbe folgende Sätze 
ausführt: 1) Es liege eine nicht erſt zu eutſcheidende 
Frage vor, vielmehr ſei dieſe Frage durch ein allge⸗ 
meines, regelmäßig berufenes, frei verſammeltes und 
vom Kirchenoberhaupt geleitetes Concil eutſchieden. 
2) Hiſtoriſche Forſchungen dürfen nicht über die 
Kirche geſtellt werden. 3) Die Behauptung, daß die 
Beſchlüſſe des Concils mit den Verfaſſungen der 
europäiſchen Staaten im Widerſpruche ſtänden und 
dem deutſchen Reiche verderblich ſeien, wird als eine 
irrthümliche Unterſtellung und gehäſſige Anklage mit 
dem lauteſten Proteſte zurückgewieſen. Durch Döl⸗ 
linger's Erklärung, welche den Verfaſſer, falls er an 
derfelben feſthalte, von der katholiſchen Kirche 
abſoudere, ſei die längſt gehegte Vermuthung 
zur höchſten Wahrſcheinlichkeit geſteigert, daß er 
das geiſtige Haupt der ganzen gegen das Concil 
gerichteten Bewegung ſei. Die gegen ihn ein⸗ 


zuleitenden Schritte werd t mind i 
Grlite werden nicht minder bie für], | Forderungen, ſowie der Zuschreibung für den Re⸗ 


die Kirche in Deutſchland drohende Gefahr, als auch 
die Liebe für den irrenden B f ne bebals ſervefonds (578,160 &): 2,890,802 , wovon die 
A. Bender inf Auge, bebal jälfte der Staat, die andere Hälfte bie Bankan⸗ 


ten. — Wie die „Allg. Z.“ meldet, ſeien die Mit⸗ d 
glieder des cabal Capitels i einer Pe !heilgeigner als Extradividende mit je 725 % pro 
nariatsſisung wohl über die gegenüber der Ecklärang] Antheil oder 113 4 pro 1870, gegen 95 pro 
Döllinger's zu beobachtende Haltung verjdiebener 1869 erhalten. 
Anſicht, darüber ſedoch einig geweſen, das von Döl- Die Vermögens Bilanz der preuß. Bank 
Uunger geſtellte Begehren nach Einberufung einer Con⸗ am 31. Dezember 1870 beträgt an Activis und 
ferenz oder Beranſtaltung einer Disputation mit ihm Paſſivis je 330,349,986 4% 19 rn 
nen, da Rom in dieſer Frage geſprochen babe. . Außer dem Hauptbank⸗Directorium zu Berlin 
. 3 Blatte aufolge joll bejäloffen wor- Ziebt es 158 Bantplätze. 
an Döllinger mit der in dieſem Sinne ge: — 
enen Antwort auf ſeine Erllärung zugleich die Reichstag. 
erneute Aufforderung zur Unterwerfung zu züchten, 3 ne 3 = 3 nn PR 
r 1 „ i 3 1 4 
. — — e ee eee Aer fänd mit pa 1871 veranlaßt den? bg. v. Hackert die Frage 
Geſaumf⸗Episcopate gemacht werden. inzuregen, wie es mit der Abſtimmung gehalten wer- 
a zen ſolle. Nach den Bündnißverträgen hätten die 


Brüſſel, 5. April. Die Friedens⸗Conferenz 7 \ 
at : 5 N bayer. und wür temb. Mitglieder kein Stimmrecht. 
hat heute Vormittag 10Uhr eine Sitzung abgehalten, Bräfident Sim ſon ſpricht feine Anſicht dahin aus, 
O Die preußiſche Bank im Jahre 1870, [Haß die Collegen aus Baiern und Württemberg mit⸗ 
Der in der Generalverſammlung der Meiſtbe⸗] uſtimmen hätten. Die Vorlage paffirt darauf die 
theiligten am 29. Mär; vorgelegte VBerweltungsbe- | oritte Leſung, nachdem v. Kittberg die großen Ver⸗ 
richt der preußiſchen Bank für 1870 bezeichnet die] dienſte des General⸗Poſtdirektors während der Kriegs⸗ 
Reſultate des letzten Jahres als höchſt befriedigend, | zeit anerkannt hat. 
nicht bloß wegen des großen Umfages und Gewin⸗ Reſolution des Grafen Frankenberg: 
nes, der erzielt worden, ſondern vor Allem deßhalb, „Der erſte deutſche Reichstag erfüllt eine patriotiſche 
weil es der Bank durch die Umſtände vergönnt ge⸗ bflicht, indem er mit warmer Anerkennung und 
weſen iſt, in der ſchweren, nun glücklicher Weiſe hin.] Freude der wohlthuenden Sympathien, der thatkräf⸗ 
ter uns liegenden Zeit dem Handelsſtande, wie dem igen Unterflägung und ber liebevollen opferwilligen 
ganzen Lande wefentliche Dienſte zu leiſten. Sie Hilfe gedenkt, welche die deutſchen Stammesgenoſ⸗ 
verbanke dies vor Allem den glänzenden Erfolgen | ich in den benachbarten Staaten, wie in den fern« 
unferer ſieggekrönten Waffen, demnächſt aber auch | ten Ländern ihrem ſchwerbedrotten und nun wie⸗ 
der Einfiht und Pflichttreue aller Organe der Bank.] dererſtandenen gemeinſamen Vaterlande b:wiefen 
Der Geſammtumſatz betrug bei der Hauptbank haben. Im Namen des zum Reiche vereinigten 
1,090, 277,100 Ag, bei den Provinzlal⸗Bank⸗An⸗] deutſchen Volles ſpricht er feinen warmen Dank allen 
ſtalten 2.243, 137,300 ., zuſammen 3,333,414, 400 fernen Stammesgenoſſen aus, deren pattiotiſche, oft 
, mithin mehr als 1869 684,551,600 % unter Gefahren und Unbill beihätigte Theilnahme 
Der Zins fuß von 5% für Wechſel, 6% für] die nationale Erhebung ſtäckte, den Schritt der ſieg 
Lombard⸗Darlehne, wurde am 15. Februar auf 4 reſp. teichen Heere beflügelte, die gebrachten Opfer mil- 
5 % ermäßigt, am 15. Juli auf 6 und 7, am 18 Juli] derte und zur Heilung der geſchlagenen Wunden bei⸗ 
auf 8 und 9% erhöht, aber ſchon am 19 Auguſt auf trug.“ Abg. Graf Frankenberg: Der Reichstag 
6 und 7, am 5. September auf 5 und 6% ermäßigt. hat in der Adreſſe den Dank an den Heerführer 
Die Betriebsfonds beſtanden am 31. De: and das deutſche Heer Ausdruck gegeben; es iſt nicht 
zember 1870 aus: dem Einſchuß des Staates von] beniger feine Pflicht, den Deutſchen im Auslande ſeinen 
1,897,800 %, dem Einſchuß der Privaten von] varmen Dank für ihre großen Leiſtungen während 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Neue Bankobligationen find. 6415 über 
14,194,200 . ausgefertigt, Banknoten waren 
durchſchnittlich für 163,260,000 %., d. h. durch⸗ 
ſchnittlich für 18,157,000 mehr als im Vorfahre, 
im Umlauf. Für die Anfertigung neuer Banknoten 
find 21,670 % 27 % aus gegeben. 

Der Metallvorrath in Barren und Münzen 
betrug durchſchnittlich 864 Millionen; die umlau⸗ 
fenden Noten waren im Durchſchnitt des ganzen 
Jahres mit 52,80 pCt. durch Metall gedeckt. 5 

Die Giro⸗Guthaben betrugen durchſchnitt⸗ 
lich über 13 Million, oder 14 mehr als 1869. 

Discontirt wurden 414,838 Wechſel über 
294,980,388 * Der Gewinn aus dieſem Geſchäfte 
betrug 2,374,650 , alfo 680,414 mehr als im 
Vorjahre. b 

Lombard darlehne ſind 9570 mit 152,700,425, 
zegen 124,994 980 im Jahre 1869, ausgeliehen ge⸗ 
gen 1,201,812 * Zinſen (1869: 922,621 

Die Verwaltungskoſten betrugen 793,818 
Ag, oder 19,240 RG mehr, als 1869. 

Der Geſammtgewinn beträgt 4,478,854 
5 Se und nach Abzug der Zinſen an den Staat und 
die Antheilseigner, der Abſchreibungen für unſichere 


ſei ohnehin ſchon ein ſehr verdächtiger, er werde aber 
die Schande nicht auf ſich laden, ſolche Wahlmänner 
zu wählen, die nicht für den katholiſchen Candidaten 
ſtimmen würden. Er wurde wegen Beleidigung von 
der Kanzel aus zur ſtrafrechtlichen Unterſuchung gezo⸗ 
gen und als von einem Zeugen geſagt wurde, es 
könne ein ſolches Verhalten nicht einmal der vorge⸗ 
ſetzten geiſtlichen Behörde zuſagen, da brachte der 
Angeklagte, aus ſeiner Taſche ein Schreiben der⸗ 
ſelden, welche ihn über dieſe Thatſache belobte. (Hört!) 
Von der Kanzel aus iſt gegen latholiſche Mitglieder 
von unzweifelhafter Glaubenstreue agitirt worden, 
ſo daß zum Beiſpiel der auf allen Seiten des Hau⸗ 
ſes hochgeachtete Herzog von Ratibor, der kurz vor 
der Wahl an der Spitze einer Deputation nach Rom 
gegangen war, um dem heiligen Vater die Sympa⸗ 
hien der deutſchen Katholiken andzubräden, plötz⸗ 
lich von einem im Kreiſe völlig unbekannten Manne, 
(dem geiſtlichen Rath Müller) im Namen der latho⸗ 
liſchen Religion verdrängt worden iſt. Wir Alle ſind 


nete ſich die Bänke in der Mitte des Hauſes wählt 
and fagt: „Wir find die Repräſentanten der o⸗ 
liſchen Religion, während ebenſo viele katholiſche 
Mitglieder außerdem im Hauſe ſitzen, die von ihren 
Wegen nichts wiſſen wollen. (Sehr richtig.) Ohne 
eden Grund verkünden Sie, daß es ſich darum 
handle, die Religion und ihre Intereſſen zu wahren. 
Aber haben Sie nicht die ehrwürdigſten Mitglieder, 
den Domprobſt Holzer und Alle, die ſonſt mit Ihnen 
ſtimmten, nur weil ſie nicht die ſchriftliche Beſcheini⸗ 
zung geben wollten, Mitglieder Ihrer Fraction zu 


aug Achte del Weg epi bi d allt ei ien 
Centrum.) Das haben Sie gethan, meine Herren! 
(Sehr ven Gewiß haben Sie das Recht, fid als 
irgend eine Partei im Haufe zu conſtituiren, fi 
einen Namen zu geben und zu ſagen: Das will id 
durchſetzen und nichts anderes! — mag Ihnen der 
Namen der Klerikalen, der Ultramontanen oder irgend 
ein anderer beſſer gefallen. Aber im Intereſſe der 
Sache bite ich Sie ſich nicht ſolche Namen zu geben, 
die ſo oft Sie ſie ausſprechen, ein Lächeln im Haufe 
erregen, wie z. B. den Namen der Verfaſſungs⸗ 
partei (Heiterkeit). Es iſt nicht allein religisſes. 
ſondern ein politiſches und nationales Intereſſe im 
höchſten Grade, daß Niemand glaube, es werde au 
den Rechten der katholiſchen Kirche in irgend einer 
Weiſe gerüttelt, in Preußen oder anderwärts. Ja, 
m. H. ein hochanſehnliches a Ihrer Partei 
hat uns hier erklärt: „Wiſſen Sie, wann wir, die 
Biſchöfe, nicht mehr Rebellen gegen die Geſetze ſein 
werden? Machen Sie keine Gesetze, die Rebellen find 
gegen Gott!“ Wenn ſie ſolche allgemein gehaltene 
Programme für identiſch mit der katholiſchen Religion 
erklären, dann ſage 15 Es iſt kein Staatsweſen da⸗ 
mit vereinbar. Sie können kein Programm in die 
Welt ſchicken, in dem Sie dem Klerus das Recht 
zuerkennen, die Giltigkeit eines Geſetzes darnach zu 
beurtheilen, ob er es mit Gottes Geſetzen für ver ⸗ 
einbar hält oder nicht. Wenn Sie in einer deutſchen 
Verſammlung gegen irgend ein coneretes Geſetz kaͤm⸗ 
pfen werden, wenn Sie dieſem Haufe anrathen 
werden: nehmt es nicht an, es verſtößt 
zegen Gottes Geſetz, dann werden Sie ſicher 
die Malorität für ſich gewinnen; ich kenne kein Mit ⸗ 
K Te EEE STE ERBETEN 


er fie ſehr eruſthaft characteriſtrte, ja ihr einen Zug 
ee gab. Obwohl er für dieſes Bemü⸗ 
zen Beifall erntete, halten wir das Unternehmen 
doch für ungerechtfertigt, denn die Epiſode wurde 
dadurch ganz dem Rahmen des Stückes, das doch 
eben Luſtſpiel iſt, entrückt. 


Münden, 5. April. Der Maler Peter v. Heß 
iſt hochbejahrt geſtorben. (W. T.) 

Wien. Die wende Vorſtellungen in den 

hoben Häufern gewinnen eine immer rüber Verbrei⸗ 

tung. Auf die Vorſtellung im Palais ben Igte 
Familie 


in 

ietzin g. Das Programm der Vorftellung war folgen⸗ 

Ar Fe 12 — Damen“; 2. „Im Bartefalon 
erſter Klaſſe“; 3. „Der gerade Weg der beſte. D 


mit wenigen Strichen; auch die vielen Nebenfiguren ine große Unſicherheit geltend, die es weder zu einer 
haben jede ihre beſondere Kennzeichnung. Auch iſt es 
ein Hauptvorzug ſeines Stückes, daß die Entwicke⸗ 
lung deſſelben eben in die Charactere und nicht etwa 
— wie bei Benedix — in die Situationen gelegt iſt. 
Freilich macht deshalb das Luſtſpiel eine größere 
Anforderung an die Darſteller; es läßt ſich nicht 
allein durch eine erträglich richtige Converſation ab⸗ 
wickeln, ſondern es ſetzt Charakterſtudium und cha⸗ 
ralteriſtiſche Darſtellung voraus. Und es verlangt 
überdies auch für die kleineren Partien geübte Dar⸗ 
ſteller. Geſtern fehlte es hier und dort in beiden Be⸗ 
ziehungen. 

Nachdem ſich uns Herr Dettmer im „König 
Erich“ als ein Heldenſpi ler erſten Ranges vorge⸗ 
führt hatte, zeigte er geſtern, daß er ſich nicht minder 
trefflich auf dem Gebiete des Luſtſpiels zu bewegen 
weiß. Herr D. ſtellt ſeine Charaktere beſtimmt und 
klar hm; Spiel und Sprache find naturwahr 
und doch zugleich edel. Er beſitzt jenen echten 

umor, der durch alle übermüthigen Schertze des 
Lonrad Bolz ſtets den tüchtigen Gehalt der Perſön⸗ 
lichkeit hindurchblicken läßt — und beherrſcht ebenſo⸗ 
wohl den leichten, ſpielenden Converſationston, wie 
er den gelegentlichen Durchbruch der Gemüthswärme 
einen treuen Ausdruck zu geben weiß. So machte die 
ganze Darſtellung der Partie einen ebenfo 8 


a Stadt⸗Theater. : 
TEL ie erlag che S ift 9 5 
unferer beſten Laſtſplele. Schon allein darum ver⸗ 
dient der Verfaſſer lebhafte Anerkennung, daß er das 
Gebiet der Eheſtands. und Liebeskabalen, der Con⸗ 
flitte 1955 tlicher Gegenſäͤtze 1c, welches das 

uſtſpiel ſo überreichich ausgebeutet, ver⸗ 
laſſen und einen Stoff gewählt hat, der auf dem Boden 
des öffentlichen Lebens der Gegenwart ruht. Dabei 
ſind „die Journaliſten“ nichts weniger als ein polis 
tiſches Tendenzſtück; fte bilden in dieſer Beziehung 
einen wohlthuenden Gegenſatz zu der rohen und un⸗ 
dramatiſchen Art, wie die Politik in den Berliner 
Poſſen auf die Bühne gezerrt wird. Freitag benutzt 
die allgemeine Zeitſtimmung en r in der en Beute etwa 
Leſſing die feiner Zeit in der „Minna von 


** 


Humor der Partie nicht ganz. Von den Epiſoden 
wurde der alte gemüthliche Korb von Hrn. v. Gül⸗ 
pen ſehr gelungen dargeſtellt; Hr. Lang wußte als 
Belmaus ſein komiſches Talent wirkungsvoll zur 
Geltung zu bringen; Hr. Müller ſpielte den Pie ⸗ 
penbrink recht brav und gab namentlich den Deputa⸗ 
tionsredner fehr charakteriſtiſch. Der Schmock wird ſonſt 
Sund wohl auch mit Recht — dem Komiker zugeteilt. 
Schmock iſt eine verkommene bettelhafte Eyiftens, deten 
Cyniemus durch den Anflug des Komiſchen erträglich 
gemacht wird. Herr Türſchmann ſuchte geſtern 
diefer Partie dadurch eine Bedeutung zu geben, daß 


Hannoveraner. 
die Lieblingspferde Louis Napoleons ange 
welches der Exkaſſer bei der er vo 
ich hat 


„ n 
kit, „als er den Tod ſuchte“. Natürl auch das 
edle Thier d „Suchen“ ganz munter und wohl 
überftanden. 


wieber dazu befignirt feien. Er ſagt dann, ber Ort 


dabei betheiligt, daß nicht eine Anzahl von Abgeord⸗ 


— Auf Schloß Arenenberg in der Siemen ud 
kommen, dar⸗ 
unter auch das Schlachtroß von Sedan, d. 2 das 
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Artikeln der Kriegscontresande Fe! den Friebends 
verhandlungen zur Sprache gebracht werben. (W T.) 
Frankreich. 

Paris, 2. April. Das Pariſer offizielle Blatt 
enthält folgende Verordnung: „Die Juſtiz-Com⸗ 
miſſion verordnet: Der Bürger Protot iſt beauf⸗ 
tragt, die dringlichſten Civil- und Criminal⸗Ange⸗ 
legenheiten zu expediren und die zur Sicherheit der 
perſönlichen Freiheit nothwendigen Maßregeln zu 
ergreifen.“ — Was dem Stadthauſe nach wie vor 
fehlt, iſt Geld; es hat deßhalb die Gelder des Oetrot 
von Vercy und die, welche ſich in der Tabaksfabrik 
befanden, mit Beſchlag belegen laſſen; der Director 
des Octroi, welcher Widerſtand leiſten wollte, wurde 
verhaftet. Die Commune ſchlägt übrigens aus Allem 
Geld; ſie hat jetzt einen Theil des Specks, den Gam⸗ 
betta nach Paris geſandt, und militäriſche Gegenſtände, 
wie Zelte ꝛc., verkaufen laſſen. Ein Placat, welches 
am 1. April, Abends, an den Mauern von Paris 
angeſchlagen wurde, geftattet die Ausfuhr von 
Waaren, dagegen dürfen keine Waffen und Lebens⸗ 
mittel obne ſpezielle Erlaubniß die Stadt verlaffen. 

— 3. April, Abends. Der Wahnfian ergreift 
ſelbſt die Weiber. Ein Aufruf an alle Pariſer 
Frauen iſt angeſchlagen, welcher ſie auffordert, in 
Colonnen nach Verſailles zu marſchiren und dadurch 
die Verſailler Armee zu entwaffnen. — Der „Af⸗ 
franchi“ meldet: In Neuilly ſind die Granaten bis 
auf die Place de 1Egliſe gefallen. Acht bis zehn 
haben gezündet. Eine Granate ſchlug in ein Pen⸗ 
ſtonat junger Mädchen, das eben die Kirche ver⸗ 
laſſen hatte. — Die Blätter der Commune bieten 
Alles auf, um zum Kampfe zu reizen und die Leiden⸗ 
ſchaften zu erhitzen. Gegen die Börſe wird in be⸗ 
ängſtigender Weiſe gehetzt. — In ſämmtlichen 
Theatern (mit Ausnahme des Theatre Frangais und 
der Oper) finden Vorſtellungen ſtatt. — In ganz 
Paris werden Barrikaden erbaut. — Liffagaray 
erſcheint heute zum erſten Male mit einem Blatte, 
betitelt „„Action.“ Er ſchreibt: „Wir verlangen die 
Suspendirung aller der Communen feindlichen Zei⸗ 
tungen. Paris befindet ſich in wirklichem Belage⸗ 
rungszuſtund. Die Preußen von Paris dürfen keinen 
Vereinigungs⸗Mittelpunkt haben und die Preußen 
von Verſailles keine Informationen über unfere 
militäriſchen Bewegungen. (H. B.⸗H.) 

— 4. April. Vorm. Das „Journal officiel“ 
ſchreibt: „Der Wachtdienſt während der Nacht iſt 
mit der größten Wachſamkeit verſehen worden; alle 
Punkte waren hinreichend mit Truppen befegt. Man 
braucht jetzt keine Beſorgniß mehr zu hegen, im Ges 
gentheil, alles iſt zur Abwehr wie zum Angriff über 
all vollſtändig organiſirt.“ Das 147. Bataillon hat 
die Brücke von Neuilly beſetzt und Detachements bis 
zum Rondpoint von Courbevoie hin entſandt. Man 
bemerkt nirgendwo mehr Verſailler Truppen. Das 
Artilleriefeuer zwiſchen den Verſailler Batterien, die 
auf den Höhen des Bois de Clamart aufgeſtellt find 
und zwiſchen dem Fort Iſſy dauert fort. Ungefähr 
40,000 Mann Nationalgarde find vor Iſſy zuſam⸗ 
mengezogen. Der Mont Valsrien hat ſein Feuer 
eingeſtellt. Das Central-Comité macht große An⸗ 
ſtrengungen, um Verſtärkungen nach Fort Iſſy und 
Clamart zu entſenden. Die Befeſtigungen von Pa⸗ 
ris gegenüber Clamart, Meudon und Iſſy ſind heute 
ſtark bew icht; das Betreten ſowie das Verlaſſen der 
Stadt iſt noch immer unterſagt, ausgenommen den 
Mitgliedern der Commune. Sämmtliche Journale 
ſprechen ſich ohne Rückhalt für eine friedliche Löſun 
der Sache aus und drücken den heißen Wunſch aud, 


noch vor acht Tazen lauerte die Berliner Staats⸗ 
anwaltſchaft ungeduldig, ſehnſüchtig darauf, endlich 
von der Polizei die Akten dieſer künftigen cause 
célèbre übergeben zu erhalten. Ich bitte um offi⸗ 
ziöſe Auskunft, ob etwa ſeit acht Tagen dieſe grau⸗ 
ſame Sehnſucht geftillt iſt.“ 

— Der General⸗Lieutenant und Commandeur der 
4. Infanterie⸗Diviſion, Hr. Hann v. Weyhern, ſſt 
zum commandirenden General des 2. Armee⸗Corps er⸗ 
nannt. 

— In Erfurt haben in den letzten Tagen der 
vorigen Woche die zeitweilig ſiſtirten Rücktransport 
der gefangenen Elſäſſer und Lothringer wieder be⸗ 
gonnen. In dieſer Woche werden auch die eigentli⸗ 
chen franzöſiſchen Gefangenen in die Heimath beför⸗ 
dert werden. 

Breslau, 4. April. Aufſehen erregt bier in 
den betreffenden Kreiſen der Uebertritt eines 
Lehrers am katholiſchen Gymnaſium zum 
Proteſtantismus. Derſelbe hatte früher Theologie 
ſtudirt und bereits prieſterliche Weihen erhalten. 
Es iſt dies in unſerer Stadt feit Jahres. 
friſt der dritte Fall, daß ein katholiſcher Gym⸗ 
ge den Schooß der „alleinſeligmachenden“ 

irche verläßt. 

5 München, 2. April. Wie die „Allg. Ztg.“ 
heute verſichert, fol Hr. Stiftsprobſt Dr. v. D l» 
linger von der erzbiſchöflichen Curie zunächſt zu 
einem Widerruf aufgefordert werden, und erſt wenn 
ein ſolcher nicht erfolgt, ſollen weitere Maßnahmen 
zu erwarten ſein. Hr. v. Döllinger hatte ſich in den 
letzten Tagen ſehr zahlreicher Beweiſe der Zuftim- 
mung und der Anerkennung, zum Theil von hoher 
Seite, zu erfreuen. ET 

München, 4. April. Die liberalen bayeri⸗ 
ſchen Reichstags abgeordneten: Barth, Ruhl, 
Crämer, Erhard, L. Fiſcher, Chr. Fiſcher, Gerſtner, 
Golſen, Hatte Heydenreich, Hohenlohe, Hörmann, 
Jordan, Kaſtner, Rottmüller, Kraußold, Lottner, 
Louis Marquardſen, Schauß, Schmidt, Stadlberger, 
Stauffenberg, Swaine, Völk, Behringen, Thomas, 
Graf Lurburg veröffentlichen eine Erklärung, daß fie, 
da die nöthigen Vorausſetzungen zu einer alljeitig 
wünſchenswerthen Bildung einer ungetheilten, ent⸗ 
ſchieden freiſinnigen und den nationalen Ausbau des 
Reiches vertretenden Partei zur Stunde noch nicht 
gegeben ſeien, es für das Zweckmäßigſte erachtet 
haben, „daß unter Feſthaltung des von uns Allen er: 
ſtrebten Zieles Jeder nach freier Wahl ſich den zur 
Zeit beſtehenden einzelnen Richtungen auf der libe⸗ 
ralen Seite des Reichstages anſchließe. An den von 
uns bisher vertcetenen liberalen Grundſätzen werden 
wir auch hier unverbrüchlich feſthalten und ebenſo im 
Heimathsſtaate vereint mit allen bewährten Geſin⸗ 
nungsgenoſſen den Kampf für die freiheitliche echt 
deulſche Entwickelung mit derſelben Energie fort⸗ 
etzen, welcher die Sache des Fortſchritts eine ſo ent⸗ 
chiedene Mehrheitlin der Reichsvertretung aus Bayern 
verdankt.“ W. T. 
— Die weitaus größte Zahl der katholiſchen 
Profeſſoren und Dozenten der hieſigen Univerfität, 
44 von 62, richtete eine durch Profeſſor Petttenkofer 
überreichte Adreſſe an Stiftspropſt Döllin⸗ 
ger. Von den nicht unterzeichneten Profeſſoren ha⸗ 
ben ſich mehrere, gutem Vernehmen nach, lediglich 
aus formellen Bedenken der Unterſchrift enthalten. 
Die Adreſſe lautet: „Vor acht Monaten haben wü 
im Einklange mit den übrigen hoben Schulen Deutſch⸗ 
lands gegen die Beſchlüſſe Widerſpruch erhoben, 
welche der Papſt im Verein mit der Mehrheit des 
ſso- neunten atikuniſchen Sonzils aui 18. Juli v. J. 


der katholiſchen Chriſtenheit aufzuerlegen verſuchte. 
Seitdem iſt das in Rom begonnene Werk der Ge: 
walt fortgeſetzt worden und in derſelben Zeit, in wel: 
cher die deutſche Nation auf den Schlachtfeldern ſich 
den Ehrenplatz unter den Völkern des Erdballs er- 
kämpft hat, haben die Biſchöfe der deutſchen Nation 
zum großen Theil ſich der unrühmlichen Aufgabe 
unterzogen, im Dienſte unchriſtlicher Tyrannei die 
Gewiſſen zu bedrängen, unzählige fromme und ehr⸗ 
liche Herzen in Verwirrung und Noth zu bringen, 
die ſtandhaften Bekenner ihres alten Glaubens zu 
verfolgen, und uns Alle, ſoweit an ihnen liegt, in 
die Feſſeln eines Abſolutismus zu ſchlagen, der ſich 
ſelbſt an die Stelle von Vernunft und Recht, vor 
Tradition und Evar gelium zu fegen trachtet. Wohin 
fol dies Beginnen führen? Was wird aut 
der katholiſchen Welt, was wird aus unſerem 
Vaterlande werden, wenn es innerhalb der ka 
tholiſchen Kirche nicht mehr erlaubt fein ſoll, 
Wiſſenſchaft und Bildung, Aufrichtigkeit des Herzene 
und Freimuth der Geſinnung mit Religioſttät zu 
vereinen? In ſolchen Zeiten der Gefahr, wo allı 
äußeren Stützen brechen, iſt es die Aufgabe der 
Hochſchulen, ſich als den letzten und will's Gott un⸗ 
zerbrechlichen Hort der miß handelten Wahrheit zu 
bewahren. Und vor allem auf Sie, hochwürdiger 
Herr, waren die Blicke der Nation gerichtet, Sie 
haben der bon id, or r en und durch Ihre 
Erklärung vom 28. März der katholiſchen Welt ein 
Unterpfand einer heilbringenden Entwickelung ge⸗ 
geben, das Recht ter freien, wiſſenſchaftlichen For⸗ 
ſchung gewahrt und in die Annalen der Münchener 


ten. Das Haus genehmigte ohne Debatte 
den Antrag. Abg. Buhl beantragt Beanſtan⸗ 
dung der Wahl des Pfarrers Obermayer im 7. 
bayriſchen Wahlkreis, weil die Geiſtlichkeit ſich in 
unerlaubteſter Weiſe an der Wahlagitation 
betheiligt, u. A. den Wählern geſagt, es ſei eine 
Todſünde, für den Gegenkandidaten zu ſtimmen. 
Die Abtheilung beantragt zugleich, den Reichokanz⸗ 
ler zu erſuchen, die bayeriſche Regierung zur Unter⸗ 
ſuchung der eingelaufenen Beſchwerden zu veranlaſ⸗ 
ſen. Nach unerheblicher Debatte genehmigt das Haus 
den Antrag. Nächſte Sitzung 12. April. (Bei der 
geſtrigen namentlichen Abſtimmung über den An⸗ 
trag Reichenſpergers betr. Grundrechte, haben die 
Abgg. Sonnemann, Gravenhorſt und Fiſcher 
mit der Malorität gegen den Antrag geftimmt. Die 
Polen mit Ausnahme von Niegolewski's, der während 
der Abſtimmung nicht im Saale war, ſtimmten für 
den Antrag.) 


glied hier, welches einem G:fegs feine Zuſlimmung 
geben würde, das gegen Gottes Gefege verſtößt. 
(Lebhaftes Bravo.) Aber Sie dürfen kein Pro⸗ 
gramm ausſchreiben mit dem einen Satze, daß Sie 
für die Aufnahme der Rechte der preußiſchen in die 
deutſche Verfaſſung ſorgen werden und mit dem 
zweiten Satze, daß ſie gegen Einführung der Civil⸗ 
ehe kämpfen werden. Dies ſind unvereinbare Dinge. 
Wenn Sie das Recht der Eheſchließung ausſchließ 
lich bei der Kirche behalten wollen, dann können Sie 
ſich nicht beklagen, wenn wir Garantien gegen den 
Mißbrauch dieſes Rechtes ſuchen. Wenn Sie für 
ſich die Kanzel in Anſpruch nehmen, ſo thun Sie, 
als ob die Kanzel eine innere Angelegenheit der 
katholiſchen Religionsgeiellſchaft ſei und gar keine 
politiſche Bedeutung habe. Das iſt uncichtig, wir 
Alle, ohne Unterſchied des Glaubens, haben ein 
Recht darauf, daß jedes Gotteshaus wie gegen 
Verläſterung der Bürger, ſo auch gegen Ver⸗ 
unſtaltungen durch ſchlechte Prieſter geſchützt 
werde. (Sehr richtig! Widerſpruch im Centrum) 
> Reichenſperger als Juriſt follte den betreffenden 

aſſus des Strafrechts kennen, welcher beſtimmt iſt, 
die Heiligkeit der Kirche zu wahren. Gegenüber der 
Selbſtſtändigkeit der Kirche brauchen wir das Schutz⸗ 
mittel, daß die ſtaats bürgerlichen Rechte nicht ein⸗ 
ſeitig abhängig gemacht werden von den Gebräuchen 
und Vorſchriften dieſer Kirche. Sobald dies aber 
geſchehen iſt, wird ſich Niemand mehr hier finden, 
der irgend etwas, was mit der Religion zuſammen⸗ 
hängt, vor das weltliche Forum wird ziehen 
wollen. Aber ſtellen Sie ſich nicht als die Unter⸗ 
drückten dar, während Sie unſere ſtaats bürgerlichen 
Rechte unterdrücken wollen. (Obo! im Centrum. 
Sehr richtig! links.) Wenn Sie nun das Wahl- 
programm ausgeben: wir allein, die wir die Stärke 
und Macht des Clerus aufrecht erhalten wollen, und 
die wir die Auseinanderſetzung von Staat und 
Kirche nicht zugeben wollen, wir ſind die rechten 
Repräſentanten der Kirche, und die übrigen Katholiken 
werfen wir zum Tempel hinaus, ſo erhebt ſich ein 
Schrei der Entrüſtung in ganz Deutſchland, 
daß ſie Ihre Brüder verleugnen. (Widerſpruch und 
Lachem im Centrum.) Das iſt nicht zum Lachen, 
ſondern es zittert durch die Herzen aller Deutſchen, 
daß Sie beim Eingang in das neue Reich diefen 
Zwieſpalt wieder hineinwerfen. Verkündigen Sie 
vor dem Volk in den deutſchen Staaten, daß der 
Unterſchied der Meinungen nur darin beſteht, daß 
ein Theil der Katholiken in Gemeinſchaft mit den 
übrigen Religionsgenoſſen die ſtaats bürgerlichen 
Rechte ſicherſtellen will gegen die Eingriffe der Kirche, 
damit nicht neuer Zwieſpalt entſtehe. Stellen Sie 
fo das Programm und fagen Sie: wer das Eine 
will, der wähle unſern Gegner, wer das andere will, 
der wähle uns, dann werde ich anerkennen, daß Sie 
ſich auf ein ſehr wohl berechtigtes Maß politiſcher 
Beſtrebungen beſchränken. Aber Alle proteſtiren 
wir dagegen, daß Sie dies für das Weſen der katho⸗ 
liſchen Religion erklären, und die dagegen auftreten, 
als Feinde und Angreifer der katholiſchen Religion 
behandeln. Das Gotteshaus, welches umgeben iſt 
von einem beſondern Schutze der Geſetze, welches 
geſchützt iſt von den heiligen Gefühlen der Einzel⸗ 
nen, ſoll nicht dazu benutzt werden, daß darin nach 
Art öffentlicher Gaſtbäuſer politiſche Streitſätze vor⸗ 
getragen, Einzelne angegriffen werden und ſelbſt 
Verleumdungen vorkommen, welche die vorgeſetzte 
kirchliche Behörde belobigt, der weltliche Richter 


aber als Verleumdung beſtrafen muß. (Seh: 
ER » de “uf aud Otcifduttatſchen 
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von den Tribünen, welche der Präſident eventuel 
räumen zu laſſen droht.) Abg. v. Mallinckrodt 
anerkennt das bisherige Verhalten des Abg. Lasker 
während der vorangegangenen Debatte vollkommen 
Allein von dem Augenblicke, wo ſich derſelbe, wie 
heut wiederholt geſchehen, zum Lehrer der katholi⸗ 
ſchen Kirche aufwirft, iſt er gezwungen, dieſe An⸗ 
erkennung aufzugeben. Der Abg. Lasker hat ſich in 
Erpektorationen über Beichte, Abſolution, ſchlechte 
Prieſter ergangen (Abg. Lasler verneint dies durch 
Kopfſchütteln); es iſt dies im hohen Grade anmaß⸗ 
lich und wenn der Abg. Lasker das jetzt durch Kopf: 
ſchütteln verneint, ſo beweiſt dies nur, daß er, durch 
ſeine Leidenſchaftlichkeit fortgeriſſen, ſchon nach we⸗ 
nigen Minuten nicht mehr weiß, was er geſprochen 
hat. Was bedeutet denn in ſeinem Munde die Ver⸗ 
ſicherung, welche er ſo eben abgegeben, der Reichstag 
werde niemals Geſetze gegen das Gottes gebot erlaſ⸗ 
ſen? Was ſoll ſeine Bemerkung über die organiſchen 
Geſetze beſagen? Weiß er nicht, daß hiermit jene 
kaiſerlich franzöſiſchen gemeint ſind, die erlaſſen 
wurden im Wortbruch gegen beſtimmte, vertrags⸗ 
mäßig eingegangenen Verpflichtungen? Der Vorwurf 


Deutſchland. 

* Berlin, 5. April. Die von der „Times“ 
ebrachte Nachricht, daß dieſer Tage die Verſailler 
Fi die erſte Rate der Kriegsentſchädi⸗ 
gung, im Betrage einer halben Milliarde Francs 
bezahlt habe, beſtätigt ſich leider nicht. Bei allen bis. 
herigen Abſchlagszahlungen handelt es ſich nur um 
die für die Verpflegung unſerer Truppen aufgelau: 
fenen Summen, wobei die franzöſiſche Regierung 
noch ſehr im Rückſtande iſt, während dieſe Summe 
täglich um mehr als 1 Million et wächſt. — Auch 
die halbamtliche „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſetzt ſich 
nun in einem Artikel: „Die katholiſche Partei 
im Reichstage“ mit dieſer, wenn auch in ſehr vor⸗ 
ſichtiger Weiſe, auseinander. Es heißt in dieſem 
Artikel: „Die katholiſche Partei iſt in den 
Reichstag mit Beſtrebungen eingetreten, welche 
mit der früheren Stellung ihrer Geſin⸗ 
nungsgenoſſen zur dentſchen Einigungspolitil 
im entſchiedenen Widerſpruche ſtehen. Während 
dieſelben bisher den Föderalismas, d. h. eine mög⸗ 
lichſt ſelbſtſtändige Stellung der einzelnen Staaten 
im Bunde gegenüber den Einheits beſtrebungen eifrig 
unterſtützten, und namentlich ein Uebergreifen der 
Bundesgeſetzgebung auf die Gebiete des religidfen 
Bewußtſeins entſchieden zurückwieſen, treten fie jetzt 
mit Anträgen und Wünſchen hervor, welche die 
Reichspolitik unmittelbar in die religiöſen und con⸗ 
feſſionellen Kämpfe 5 beſtimmt ſind. 
Dieſer unerwartete Wechſel beruht auf denſelben 
Thatſachen und Eindrücken, welche das jetzige Her⸗ 
vortreten ber katholiſchen Partei überhaupt veranlaßt 
haben. In ihrer augenblicklichen ſchweren Bedräng⸗ 
niß ſucht die katholiſche Kirche Hilfe bei dem neu 
erſtandenen mächtigen Kaiſerreiche. Die Reichs⸗ 
regierung hat ſich ihrerſeits an dieſen confeſſio⸗ 
nellen 5 welchen ſie eine unmittelbare 
Bedeutung für die practiſche Politik nicht beizumeſſen 
vermochte, nicht betheiligt. Von allen Seiten iſt 
mit Recht das Bedauern hervorgehoben worden, 
daß durch den in Rede ſtehenden Gegenſatz der ein 
müthige Ausdruck der Geſinnung, welcher das deutſche 
Volk in den letzten Monaten beefelt und erhoben hat, 
ſo wie der Uebereinſtimmung mit dem Geiſte der 
Thronrede getrübt worden iſt. Noch mehr aber ift 
zu beklagen, daß gerade die erſten Verhandlungen 
des Reichstages durch confeſſtonelle Kämpfe ausge 
füllt worden ſind, welche von unſerem politiſchen 
Leben möglichſt fern zu halten das gemeinſame Be⸗ 
ſtreb en aller beſonnenen Politiker fein ſollte.“ 

— ie sLcL sale parte, schreibt die „Schl. 
Ztg.“, iſt und bleibt iſolirt und zwar weil Niemand 
ihr traut, und, wie wir zu willen glauben, am aller⸗ 
wenigſten Fürſt Bismarck. Es werden in dieſer 
Beziebung Aeußerungen herumerzählt, welche nad 
dem Bekanntwerden des Ausfalls der Wahlen 
an ſehr hoher Stelle gefallen ſind und welche der 
bekannten Ausſpruch varürten, daß dieſe Partei 
noch jede Regierung, welche ſich mit ihr einließ, 
ins Verderben gezogen habe. Die Wortführer 
der klerikalen Partei haben übrigens die ihnen fonft 
nachgerühmte Klugheit nicht bewährt; ſie haben im 
Sieges rauſch über ihre letzten Ziele mehr ausge⸗ 
plaudert, als ihnen nachträglich lieb ſein wird. 


„Es ifl hier ein Gerücht ſtark verbreitet und 
allgemein geglaubt, nach welchem die Polen beab⸗ 
ſichtigen, ihr Mandat niederzulegen, um durch 
ihre Wiederwahl zu beweiſen, daß ſie nicht als Ver ⸗ 
wahl fun Katholieismus, ſondern als Polen ge⸗ 
wählt ſind. 

— Das im Landtage berathene und beſchloſſene 
Geſetz, betreffend die Eheſchließung von Mili⸗ 
tärperſonen, iſt, wie die „N. Pr. Z.“ meldet, vom 
Kaiser vollzogen und ſoll durch die zunächſt aus⸗ 
zugebende Nummer der Geſetzgebung publizirt 
werden. 

— Nach Mittheilungen aus Abgeordnetenkreiſen 
hat der Finanzminiſter Camphauſen dem Magiſtrat 
von Berlin ſeine Geneigtheit zu erkennen gegeben, 
der Stadt Berlin gegen ein zu vereinbarendes Aver⸗ 
ſum die Erhebung aller directen Staatsſteuern zu 
ealafien ww 1 15 ir Pu ae gegen 

m Ener Finsommenfleuer nach Maßgabe Univerſität ein Blatt von höchſter hiſtoriſcher Weihe 
der Vorſchriften, nach welchen die ſlädtiſche Eiukom⸗ ellt zwiſchen ei 
menſteuer erhoben wird. eau eingefügt. Auf ben Gcheiveweg geftelt wischen einer 

— Der General der Inf. v. Werder wird R 
heute oder 1 hier eintreffen. 

— Fürſt Bis marck iſt unwohl, von einem ſo⸗ 
genannten Hexenſchuß befallen. 

— Der „Trib.“ zufolge hat Dr. Strousberg 
am 31. Dez. v. J. folgenden Revers ausgeftellt: 

Ich erkläre hiermit für mich und im Namen der 
Conceſſionäre der rumäniſchen Eiſenbahnen, daß ich 
W. 8 leiſte für mich und meine Conceſſionäre auf 
die Zinſen für eröffnete Linien bis zu Ende des lau⸗ 
fenden Jahres und daß ich aus dem Baufonds be⸗ 
zahlen werde, wenn die rumäniſche Regierung beſtim⸗ 
men ſollte, daß ſie nicht verpflichtet iſt, ſelbe zu zah⸗ 
len. Es bleibt daher der Beſtimmung der rumäniſchen 
Regierung anheim, ob die Zinſen des jetzigen Se⸗ 
meſters zur Laſt des Baufonds fallen oder nicht.“ 
ab mic vehaläubig eien, fo werden mir put deren he ne par feige Stettin 
vie a ſchon dieſe Oſtern von Anträgen bören, Compagnie, die nebſt anderen Effecten auf einen 
Br e eee dee 880g e , dee en dar 
prohibiti. Zum eigentlichen Gegenſtande der Dis⸗ = war unberührt gefallen . Der Wiege 


— Der Berliner Correſpondent der „Oſtd. Z.“ 
daß die Kanzel nicht liti 8 5 rreſpondent der „Oſtd. Z. 
m. ſollte. — Hiekanf wb pie regen benupt ſchreibt derſelben: „Als ich neulich von den Unter⸗ 


ſchlagungen des Fräulein Hennicke und ihres from⸗ 
men Anhanges zu Gunſten der inneren Miſſton und 
ihrer eigenen Taſchen wohlüberlegt detafllirt ſchrieb, 
folgte ſofort in der „Nordd. Allg. Ztg.“ die offiziſe 
Erklärung, daß die Sache bereits der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vorliege. Dieſer Ofſtziöſe hatte gelogen, denn 


ſollen geſtern eine dahinzielende Unterredung mit 
Mitgliedern der Commune gehabt haben. — 
4. April, Nachmittags 1 Uhr. Das Journal 
„Commune“, veröffentlicht eine Erklärung Mil⸗ 
liere's in welcher er unter Hinweis auf die jüngſten 
Ereigniſſe die Repräſentanten von Paris auffordert, 
don ihrem Mandate den weitgehendſten Gebrauch 
zu machen, indem ſie ſich feierlich gegen eine Politik 
erklären, welche kein anderes Mittel zur Wiederher⸗ 
tellugg der Ruhe hat, als den Bürgerkrieg. Mil⸗ 
lière erklärt ferner, daß es in feiner Abſicht lag, ſich 
zeſtern in die Sitzung der Nationalverfammlung zu 
begeben, um die Regierung über den Angriff der 
Armee auf Paris zu interpelliren und die reactionäre 
Malorität, ſowie die von ihr eingeſetzte Executivge⸗ 
walt für die neuen Unglücksfälle, welche üder Frank⸗ 
reich gekommen ſind, verantwortlich zu machen. — 
„Paris Journal“ beſtätigt das Gerücht, daß Aſſy 
verhaftet iſt und zwar auf Veranlaſſung der Com⸗ 
mune; er ſoll wegen bonapartiſtiſcher Umtriebe an⸗ 
geklagt ſein. — „Opinion nationale“ zufolge orga⸗ 
viſtren die Deputirten von Paris zuſammen mit den 
Maires ein Comité, dem es obliegen ſoll, erſöh⸗ 
nung und Frieden wiederherſtellen. (W. T.) 


den. Klar iſt, daß mit ſolchen, von den Kam 
riede 
zu erhalten ſei; nicht minder klar aber ſind 


der beiden Confeſſionen zu erhalten. Allein 
der Streit beſteht nicht zwiſchen dem proteſtantiſchen 
und katholiſchen Geiſte, ſondern vielmehr zwiſchen 
deutſchem und ultramontanem. — Abg. Reichen⸗ 


mengezogen ſind, haben ſich heute Morgen des Bahn⸗ 
hofes bemächtigt und mie gegen die Präfektur. 
— 4. April, Abends. Die Infurgenten haben heute 
eine neue und entſcheidende Niederlage erlitten. Die 


Anhaltspunkt. 


Schweden. 

Stockholm, 4. April. Das Befinden des Kö. 
nigs iſt in fortſchreitender Beſſerung e. Auch 
die Königin⸗Wittwe 5 Ni wieder beſſer. 

ugland. 

London, 4. Aprl. Unterhaus. Enfield 
erklärt, die Regierung habe keine Kenntniß von den 
Abſichten der Unterhändler bei den Friedens verhand⸗ 
lungen in Brüſſel. Es ſei unwahr, daß die nieder⸗ 
ländiſche Regierung das Verlangen geſtellt habe, es 
möge die Achtung des Privateigenthums zur See in 
Kriegsfällen und die internationale Definition von 


ſtattgefun den. . 

— Die von mehreren Journalen verbreitete 
Nachricht, Fürſt Bismarck habe der franzöſiſchen 
Regierung erklärt, wenn letztere nicht bis zum 15. 
April den Pariſer Aufſtand bewältigt habe, fo wür⸗ 
den die deutſchen Truppen in Paris einziehen, iſt, 
wie verſichert werben kann, völlig unbegründet. Der 
franzöſiſchen Regierung iſt keine Erklärung dieſer 
Art zugegangen. 


Abg. Gneiſt beantragt die Beanſtandung d 
Wahl im 7. Oppelner Wahlkreife Be, in 
dem der geiftlihe Rath Müller gewählt ist, 
wegen vielfach vorgekommener Unregelmäßig kei⸗ 


eine Verſöhnung herbeizuführen, Vertreter der Preſſe 


U 


— 5 
1 
7 


— Aus Baſtia, 26. März, wird der „N. Z. Z.“ 
eſchrieben: „In ganz „Corſica“ herrſcht die größte 
ſeparatiſſche Agitation. Wir haben hier drei Par⸗ 
teien: die eine, und zwar bei weitem die ſtärlſte, iſt 
für die Annexion an Italien, die zweite für die Auto⸗ 
nomie, und eine dritte endlich dafür, ſich England in 
die Arme zu werfen. Kein Menſch will mehr etwas 
von Frankreich wiſſen, das ſo viel Haß und Verach⸗ 
tung für dieſe Inſel zur Schau trug und jetzt eine 
Beute der Anarchie iſt.“ 
Italien. 

— Der Cardinal Amat wird nach der „K. Z.“ 
an die Stelle des Cardinals Antonelli zum Car⸗ 
dinal⸗Staatsſecretär ernannt werden. 

Spanien. 

Madrid, 4. April. Olozaga, miniſterieller 
Candidat, iſt zum Präſidenten des Congreſſes mit 
168 Stimmen gegen 110 weiße Zettel (d. h. für 
keinen Candidaten ſtimmend) und 2 ungiltige Stim⸗ 
men erwählt worden. ; (W. T. 

— 5. April. Der Senat hat den Herzog von 
Santa Cruz mit 63 gegen 4 Stimmen zum Präſi⸗ 
denten gewählt. Zu Vizepräſidenten wurden Cordoba, 
Figueroſa, Madrazo und Silvella gewählt. „Epoca“ 
zufolge beträgt die Zahl der Oppoſitionellen im Con⸗ 
greſſe 140. Dasſelbe Blatt bezeichnet eine Modifica⸗ 
tion des Miniſteriums in progreſſiſtiſchem Sinne für 
wahrſcheinlich. — Hieſigen Journalen zufolge ſoll 
von mehreren Seiten beabſichtigt fein, im Congreſſ 
die Verſetzung des Miniſteriums in Anklagezuſtand 
zu beantragen. (W. T.) 

Türkei. 

Conſtantinopel, 27. März. Ein Theil der 
bieſigen Preſſe, namentlich die franzöſiſch geſinnter 
Tagesblätter, find unermüdlich in Confecturen übe 
das angebliche geheime preußiſch.⸗ ruſſiſch⸗ 
Bündniß. Danach ſoll jetzt Deutſchland die wäh⸗ 
rend des letzten Krieges von Rußland beobachtete Hal- 
tung abermals Oeſterreich gegenüber einnehmen, da⸗ 
mit die Moskowiten die orientaliſche Frage ungehin 
dert im Sinne des Teſtamentes Peters des Großer 
zu löſen vermögen. „La Turquie“ fällt hierüber 
ein viel richtigeres Urtheil; dieſelbe iſt überzeugt, 
daß Deutſchland im Gegentheile im Intereſſ⸗ 
des europäiſchen Friedens und der bedrohten bür⸗ 
gerlichen Freiheit berufen ſein wird, den allmälig 
eine beftimmtere Form annehmenden Panſlavismus 
zu bekämpfen. Schon fetzt ſtehe Rußland der deut⸗ 
ſchen Civiliſation feindlich gegenüber und das wei⸗ 
tere Vorgehen in dieſer Richtung müſſe früher oder 
ſpäter zu einem Kriege führen, der ohne Zweifel 
ein für Deutſchland ſiegreicher werden muß. Auch 
„Levant Herald“ huldigt ungefähr derſelben Mei⸗ 


nung, glaubt aber, daß Rußland im Falle eine Krie⸗ 


DR 


ges von Frankreich unterftägt werden dürfte. 
Nach Bar 1 ER 
a eſter Meldungen i ür arl von 
Rumänien von Konſtantinopel a : 
feither die directe Initiative liegt, aufgefordert wor⸗ 
den, beſtimmt zu erklären ob und in welchem Falle 
er eine auswärtige Unterſtützung begehre, reſpective 
erwarte, oder ob er ſich im Stande glanbe‘, felbfi 
leichzeitig feine Perſon und die Ordnung zu ſchuͤtzen. 
ie Haltung ſpeziell des ruſſiſchen Cabinets wirt 
als bis jetzt durchaus correct und loyal bezeichnet. 


Amerika. 
In mehreren Staaten der Union und ſo na⸗ 


mentlich in Indiania werden beſondere Unterrichts: 


anſtalten zum wiſſenſchaftlichen Erlernen der deut⸗ 
ſchen Sprache errichtet. 


„den 6. April. 
8 Sachſen iſt zum Chef des 
des 3. Oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments 
No. 4 ernannt worden. 

* Zur Vervollſtändigung unſeres geſtrigen Referats 
über das Jubiläum des Hrn. Oberlehrer Beſſer fügen 


wir noch 7 

. efe und Telegramme erhielt, u. A.: aus 
erlin, Wien, Petersburg, Warſchau von ehemaligen 

Schülern, die re Glüdwüniche ſandten, nachdem 


bleiben, daß über der ganzen Feier ein alle Tbeilnehmer 294, „ t — 
auf das Wohlthuendſte en Be Geiſt ſchwebte und = Ihe April 4. Pe en 214 75 Juli, 
daß der Jubilar unter ſeinen „alten Jungen ſich förm⸗ guſt 215. — Sta — Petroleum matt, Stan: 
us zu a (die 3 5 ben dard white { 
orte er rum 5 — . — 
Gott 5 alle Diejenigen ausgeſprochen, die ihn mit Waben December 14 Gd. Wetter; ver, | — 12088. 59 


Worten und Gaben fo hoch geehrt und innig erfreut. 
Concert.] Das Charfreitags⸗Concert in der 


$ * 
| Martenhirie verſpricht ein ſehr intereſſantes und erbau⸗ 


liches zu werden und wird h 


1 
0 


benſtimmen 


A 1 
14 
N 

. 


1 


von dem 


offentlich ſeines e 

we wegen nicht minder, 8 a 
den Zweckes von einer recht großen Anza 
Br beſucht werden. Nach dem rei 
ürde des Tages und des Ortes entſprechendem Pro⸗ 
ö den Chorſätze alter und neuerer Meiſter 
theils für gemiſchten Chor, theils für Männerſtimmen 
mit en Bene aus den bedeutendſten Oratorien und 
2 Otgelſtücken in Abwechſelung kommen An den 
Vokal⸗Soli's betheiligen ſich faſt ſämmtliche Mitglieder 
unſerer Oper, während der Chor durch zahlreiche Kna⸗ 
bereichert ſein wird, welche err Muſidirel⸗ 
tor 91 ühling nach dem Muſter des Berliner Dom⸗ 
chor — —— ldet hat und welche in dem Concert die 
— 5 85 brer Aae und 2 0 Diet 7 — 
unctionen der großen Orgel hat der mu⸗ 

Niall de Rarten Pen d Pee übernommen. M. 

er, 4. April. Vorigen Freita 
in der zwölften Bormittagsffunde hielt unjere 3085 
wehr unter Führung ihres Hauptmanns Reg. Rath 
d. Kebler, ihren Einzug in die Stadt. Schon in 
Liebenthal an der Grenze des Stadtgebiets, wurde fie 
— el 5 en anf bag ern Schaar von Bür⸗ 
un erzli i . 
net und auf Veranſtaltung eines 1 


l andächtiger 


Halt gemacht und den Kriegern ein begeiſtertes Hoch aus⸗ 


thet. Dem Zuge in die Stadt, welche ſich in aller Eile[ los. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Naffinirtes, 
aufs Feſtlichſte ausgeſchmückt hatte, ging ein Muſikkorps] Type weiß, loco 483 bez. und Br., er April 484 Br., 
voran, und die Tapfern wurden mit Kränzen und Blu⸗] er September 52 Br., der September: December 533 
menſträußen förmlich überſchüttet. Auf dem Markte wurde | Br. 7 Felt 

ew ⸗ 
gebracht, das Hr. v. Kehler mit einem Hoch auf den Kaiſer London in Gold 109%, Goldagio 10% (höchſter Cours 10%, 
erwiderte. Nachdem ſich die Wehrmänner vor dem Haufe niedrigſter 104), Bonds de 1882 1123. Bonds de 1885 
des Hrn v. Kehler von ihrem Hauptmann unter jauch⸗ 112%, Bonds de 1865 1113, Bonds de 1904 1083, Erie⸗ 
zenden Hurrahs verabſchiedet, ſammelten fie ſich mit! bahn 213, Illinois 134, Baumwolle 153, Mehl 6D. 


Hort, 4. April. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 


wo üb 1 
o überhaup 8 


als in Auch n des mil⸗ Mai 
haltigen, der] 4 


ihren Angehörigen und Freunden im Saal der Reſſource] 80 C., Raff. 
bei den Klängen der Muſik zu einem fröhlichen Abſchieds⸗ 64 Pfd. 24, 
die] Zucker Nr. 12 9% 


trunke. Es machte einen wohlthuenden Eindruck, 
kräftigen, gebräunten Geſtalten und die Freude des Wie⸗ 
derſehens in den Augen der Gatten und Kinder zu beob⸗ 
achten. Ein großer Troſt wird es für ſie ſein, bei der 
neuen Ordnung ihres Hausweſens durch die Bemühun⸗ 
gen der Vereine für die verwundeten und erkrankten 
Krieger und zur Unterſtützung der Landwehrfamilien, 
wovon der erſtere nach der letzten Rechnungslegung im 
Ganzen über 3100 % zuſammenbrachte, der erſten Noth 
geſteuert zu ſehen. — Vorigen Sonnabend zeigte ſich 
gegen 11 Ubr Abends ein ungewöhnlich prächtiges 

ordlicht. — Das Comits zur Gründung der Ham⸗ 
mermühler Aktienbrauerei berieth in ſeiner geſtri⸗ 


gen Sitzung den Statutenentwurf. Bei der Zeichnung Roggen e Tonne von 2000 % unverändert, 


der Aktien hat ſich wenig Unternehmungsgeiſt, wenig 
Sinn für induſtrielle Anlagen kund gegeben. Schon die 


Dankbarkeit für den um die Stadt woblverdienten ger 


Gründer des Etabliſſements hätte zu einer reichlicheren 


Betheiligung anſpornen ſollen. Nichtsdeſtoweniger wird Erbſen dr Tonne von 2000 ruhig, loco weiße 


der Plan vorausſichtlich wohl oder übel zu Stande 
kommen, indem der bisherige Beſitzer, Herr Krauſe, 
den nicht gezeichneten Reſt der Aktien übernimmt. Die 
dan Bern der Beiträge hat bereits begonnen und wird 
nach Beendigung dieſes Geſchäſts zur Conſtituirung der 
sen eine General⸗Verſammlung der Theilhaber 
einberufen werden. — Dem Vernehmen nach beabſich⸗ 


nach ihrem bevorſtehenden Gaſtſpiel in Elbing auch hier 
Abonnements zu einer im Mai zu gebenden Reihe von 
Vorſtellungen zu ſammeln. Nach der langen Entbehrung 
des Genuſſes einer ſo vortrefflichen Bühne, wie die des 
Hrn. Direktor Lang, glauben wir demſelben einen guten 
Erfolg in Ausſicht ſtellen zu dürfen. — In Folge eines 
vor 8 Tagen in einer Biefigen Schankwirthſchaft ausge: 
brochenen Streites wurden der d Menzel und 
deſſen Sohn durch Meſſerſtiche in die Bruſt ger 
troffen. Der Vater iſt bald darauf an der Wunde ver⸗ 
ſtorben, der Thater wurde gefänglich eingezogen. 


* Der bisherige Chauſſee⸗ und Wegebau⸗ Director | Hafer nach Qual. 45—47 % Yr 2000 8. 
Herzbruch zu n iſt zum Reglerungs⸗ und Spiritus 147 . e 8000 7 


Baurath bei dem dortigen Regierungs⸗Collegium er⸗ 
nannt worden. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. April. Angekommen 4 Uhr — Minuten. 


18.0.5, &r3.v,5. 
Wz. Ap.⸗Maiſ 79 785/8 | Preuß. öpct. Anl.] 100% 100% 
Juni⸗Juli 78¼ 78%/8 Preuß. Pr.⸗Anl. 119%“ 119 
Rogg. feſt. 8 pct. Pföbr. | 76 76 
Regul.⸗Preis 51% 52 [aApCt. wpr. do. 82/0 82¼ 
April⸗Mai 52 52 4½ pCt. do. do. 89/8 89/8 
Juni⸗Juli 53¼ 53/8 Lombarden .. 98 97% 
Petroleum, Rumün ler.. 45/8 45 
April 200% 13/4 g Amerikaner.. 976/8 
Rüböl 200% 27 Oeſter. Banknoten 813/8 797 
Ruſſ. Banknoten | 794¼ 79% 


Spir. 1 0 

April⸗Mai 17 16 29 

17 12 17 10 

Nord. Schatzanw. 100 100 

Nord. Bundezan. 100 100 
Belgier 


do. 180 4rPr.-Anl. 117½ 117 
Italiener.. 54/8 54 
Franzoſen . . 215% 222% 
Wech elcours Lon. 6.236%/ 6.234% 
echſel 80/8. 


Frankfurt a. M., 5. April. Effecten⸗Societät.] % Gd., Mai Juni 50 
Amexikaner 963, Creditactien 260, Staatsbahn 777 kleine 1007. pe PR, 10373 433 , 104, 10587. 44 


Lombarden 1691, Galizier 246, 1860er Looſe 77 
Silberrente 558. Sehr günſtig und lebhaft. 
Wien, 5. April. Abendbörſe. Creditactien 
275, 40, Staatsbahn 417, 50, 1860er Looſe 95, 40, 1864er 
Looſe 123, 90, Galtzier 262,00, Franco-Auftria 114, 80, 
vombarden 180, 60, Napoleons I Sehr günftig, 


Banco 163 Br., 162 Gd., Yr Mai⸗Juni 127% 2000% bez., 129/077. 104 2 bez., 13024, 103 ez., 131— 
in Mk. Banco 164 Br., 163 „ Nr Juni Juli] 13274 103 Gr bez., bunter 117/1857. 88 bez., 12827. 
12724. 20006, in Mk. Banco 165 Br. 1644 Gd., 99 Gr bez., 129/30 100 % bez., rotber 125)567% 97 
e in Mt. Banco 166’ Br.,| Ar beg., 12844. 97 Gr bei., 12974. 100.9r bei, — Hop: 
165 Gd. — Roggen Ar April⸗Mai 112 Br., 111 Gb, matt und etwas niedriger, loco 11683. bei. 
zer Mai⸗Juni 113 Br., 112 Gd., Jer Juni-Juli 1133 


Br., 1124 Gd., r Juli⸗Auguſt 1134 Br. vs 
4 I = „Genie cg = Nöte fal 


Bremen, 
ohne Umſatz, Standard white loco 6 Br. 


n Fremde Zufuhren der Woche in Tons: 2451 Br. — Leinſaat r 7027. ordinaire ſchwer verkaͤuflich, 
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tigt die Direktion des b Stadttheaters] Weizenmarkt: 


1 r. Gd. 2 
rühjahr 754, ruhig, loco große 433—46 Gr bez., kleine 43—46 2 


ufuhren ſeit letztem Montag: |58—68 % bez., rothe 57 Gr bez., 
Weizen 16,070, Gerſte 1490, Hafer 21,540 Tnarterz. — De — 85 5 = 6 


Petroleum in Newyork der Gallon von 
do. in Philadelphia 234, Havanna⸗ 


fein ate und weiß 125-134 % . 80-86 Br. 
hochbunt 126-130 % „ 78-82 

hellbunt . 125-1884 „ 77-80 „63-83 R 
Bund ie 125-128% „ 74-78 „ bezahlt. 
o 126-130 % „ 9 

ordinaiui e 114-123 % 


4- -67 
Regulirungspreis für 126% bunt lieferbar 77 
Auf Lieferung 77 Juni⸗Juli 126%. bunt 79 % Gd. 


loco 119/%20— 12257. 484 —50 % bez. 
Regulirungspreis für 122% lieferbar 50 . 

ſte r Tonne von 2000% ruhig, kleine 100 — 10527. 
433 —44 , bezahlt. 


Koch⸗ 47-49 „ bezahlt, Futter: 45 % bez. 
Wicken Yr Tonne von 2000% loco 42 bez. 
Spiritus Yr 8000% Tr. loco 144 % Br., 14% Gd. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 6. April. 
ſchwache Kaufluſt und billiger verkauft. 
Zu notiren: ordinair⸗roth⸗bunt, bunt, ſchön rothbunt 
belle und hochbunt 116— 120 —121—123—124/127/128 
15 wi Wand RER de 78/80 , ſehr 
n glaſig und wei Yır . 
Rogg en unverändert, 120-1254 von 49-514 . 


ur . 

Zerſte, Heine 101/2—104/6/9/10% nach Qualität von 
42/43—44/ 44/5 , große 105/6—110/14 7. nach 
Qualität von 44454748 Yr 2000 8, 

Srbfen matt, nach Qual. für ordinäre und feine von 
42/43 45/47/48 e 2000 fl. 


r. bez. 
Getreide- Börje. Wetter: klare aber kalte Luft. 
Wind: W 


Weizen loco flau; die geſchäftsloſen engliſchen Markt⸗ 
Depeſchen benehmen unſeren bisherigen Käufern den 
Muth und jede Veranlaſſung zu neuen Ankäufen, und 
konnte es demnach nicht ausbleiben, daß bei reichlicher 
Zufuhr unſere heutigen Preiſe um 1 % e Tonne 
mindeſtens niedriger gegangen ſind; es fehlte jedoch auch 
bei dieſer Preiserniedrigung an Abſatz und konnten nur 
300 Tonnen mühſam verkauft werden; ordinair ausge⸗ 
Sommer: 1257. 74 , 1264.75 , 


N, eubunt 118,20, 12/2304, 75 Pr, 764 &, 124/2577. 
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„ bez., 12775. 100 Gr bez., 1287. 1015 
bez., bei. 98 % bez., 128/2977, 98, 99, 100 Sr 


11786. 545 15 bez., 
i bez., 118/196% 
934, 56 H bez., 115 20 ; 


1 Gr 61 Gr bez, der 
575 Gm Gb., Ya 587 SG 

e . 55, 58 4. 
700% 


Wick 


Br. 
bezahlt. — Kleeſaat 
N 145 bis 


4 Gd., Mal-Juni ohne Faß 16} % Br., 153 % Gb., 
Juni 16 „ 16 5 
Jun ra 5 I 65 % Gd., Juli ohne 


waare 44—50 nach Qualität. — Leinöl loco 1 
Kilogr. ohne Faß 243 . — Rüböl loco ohne Faß 
April⸗Mai 265-4 MR bz. 


00 %=10,00 % loco ohne 


S 27 — 29 bh 
— 1955 3 J. — 
u Pr 2 . 
re 22 1605 r 


unverſteuert inc. Sack Yr März 7 Ag B., 
etroleum raff. 


Erbſen waren unverändert im Werthe. Der Hafer⸗ 
handel war ſchleppend und Preiſe 6d Yr Dr. billiger. 
Für Mehl zeigte ſich mehr Begehr, engliſches brachte 
eine Avance von 18s Wr Sack und amerikaniſches in 
Fäſſern war etwas theurer. 

Weizen, engliſcher alter 51 — 61, neuer 47 — 59, 
Danziger, Köni aa Elbinger r 49614 alter 53— 
59, neuer 50-56, do. do. extra alter 58 —64, neuer 
54—60, Roſtocker und Wolgaſter alter 54—59, neuer 
48—54, Pommerſcher, Schwediſcher und Däniſcher alter 
49—55, neuer 47—53, Petersburger und Archangel 
alter 44— 49, Saronta, Marianopel und Berdiansk 
neuer 45— 49. 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 5. April 1871. Wind: SW. 

Angekommen: Domke, Ida (SD.), London, Gils 
ter. — Roach, Marsden (SD.), Hull; Daniel, good 
Hope, Dyſart; beide mit Kohlen. 

Den 6. April. Wind: NM. 

Angekommen: Readhead, Magdala (SD.), Hart⸗ 
lepool, Schienen. — Pahlow, Laura, Swinemünde; Kipp, 
Emanuel; Wolter, Herrmann; beide von Stralfund; 
ſämmtlich mit Ballaſt. — Haig, Canadion (SD.), Unte 
werpen, leer. — Burmeiſter, Maria, Lübeck; Ewert, 
Chriſtian, A beide mit altem Eiſen. — Borg⸗ 
wardt, Mazzini, Lübeck, Eifenwaaren. 
4 sion der Rhede: Church, Vulture (SD.), Newcaftle, 

ohlen. 

An kommend; 1 Dampfer, 2 Barken, 2 Briggs, 

2 Logger, 1 Ever, 1 Sloop. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


f Thermometer 
Par. Linien. im Freien. | 


Wind und Wetter. 


riſch, hell and wolkig. 


0 337,13 9,5 W., f 


| 


Keine Krankheit vermag der delikaten Reva- 
lescière du Barry zu widerſtehen und entfernt 


e dieſelbe ohne Mediein und Koſten alle Magen⸗, 


Nerven, Bruſt⸗, Lungen ⸗, Leber, Drüſen⸗, 
Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, 
Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, 
Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, 
Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 
gerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Ges 
neſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter 
ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des 
Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Marquiſe de 
Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die 
Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis im Medieiniren. 

Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef VPiszlay. 

Szeleveny, Ungarn, 27. Mai 1867. 

Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitloſigkeit, 

Schlafloſigke 


t, allgemeiner Schwäche und Schmerzen ges 
litten und alle Medicamente und Raben vergebens vers 
ſucht hatte, iſt durch Du — Revalesciere gänzlich 
hergeſtellt worden, und kann ich dieſes ercellente Nah: 
rungsmittel jedem Leidenden beſtens 1 len. 

Im tiefſten Dankgefühl verbleibe mit Achtung 
ergebenſter Diener Joſef Viszlay, Arzt. 


20 , 12 cb. g 15 AR 
— e ch % —— 
r 12 Taſſen . 2⁴ Zafen 1 % 5 Ar, 48 


aſſen 1 27 Su, — Zu beziehen durch Barry 
9208 Ar Gs. in Berlin. k rb 
Depots in 


berg i. Pr. az 

Bofen bei F. Fromm; in Graudenz bei Fritz 
Engel Bromberg bei S. 

berg, s Schottländer und 

Städten bei Droguen , Delicateſſen⸗ und 


Spesereis 
hänhlern. [7151 


Berliner Fondsbörse Vom 5. April], nrtimi none | 2 öl... „ 2b. eisen 5 2112. © dor de 404 5 Lawepſſce Lese | eden den l 
Aetien. Aunſterdam⸗Rotterd. 1015 63 agdeb. „ „ 0 4 100% et z Berl. Pſdbr. 4 90% b wediſche Looſe — — — Amſterdam kurz 4 1429 6 
Eiſenbahn-Aet — Hal Wen 1084 % Heſere Grebit:”, |16 A: 140 0 TR eur u Mefohe Bl 705 Bio Sete 188 g [orten be een e IR Bi 
udwigsh.⸗Ber PoſenProvinzialbkſ6. 34 104% B[b3| do. neue 4 | 82 8 er ehitlonfe-- 851 55 Hamburg kurz 3/1505 b3 
ain: Ludwigshafen $ Preuß. Bank⸗Anth 9% 44.1544 bau G Oſtpreuß. Pfobr. 33 76 a do. 2 Mon. [351508 b 
lf: Tanz. „ Boden-Cred⸗Ac. 7 ( 110 do. „ 484 Da do. 180 2r Looſe | 77, b London 3 Men. 13 16 205 bz 
>ahnen omm. N. Priv. 55 14 94 B_ Bommeriche « 35 76 4 | do Piber. Sau be de 2 Mere 804 16 
8 T ² J x — __pefye,ritefä. 34 70 m NolGetAaHons | 02, Di, fan. g d M. 81280 
Fein. anden Frelb. d b, Kursk e partow 5 [857 55 Diſche. Bunb-UnL] 5 100 b ß do. do. (482 ba de. Part⸗O.500 f. 11015 fab & dein 8 Tage 4 993 0 
nden 8 344 bz Kursk⸗Riew 3 Rumänier 8.876 b Petersburg 39 
Magdeß.⸗Halberſtadt 10 5 Kur 5. 854 b dee Be anw. 41 = 15 8 an ; 30 > 8 um Eiſenb.⸗Obl. 7 444 Ba do u Moch 87 55 
5 reiwill. An o. erie ; | = 2 . on. 
ee . 4 en 8 b3 Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. range 5 5 = Bi 2 wee 5 955 1 5 eg eng, A .on — 3 Helden 8 Tage f 110 55 
G Zweig 5 — 2 1 o. conſolidirte 3 0. o. 3 d 8 l Anl. 53 bz Bremen age 
50 1 Dividende pro 1869. do. 54,55 44 941 b ommer. do. engl. 
Dberiäl. Lie: . Berlin. aasee chen alle 9 da. 1807.69. ak | dal bi a e Sun de eh e Sold und Papiergeld, — 
. . tb Berlin. Handels 2 10 14133 u 6 do. 1867 944 bz 58 „ 4 89 b do. 5 Anl. Stiegl. 5 70 f bz Gldk. 99 8 8. Bm R. 2 
10 bz Danis 5 br 55 1008 do. 3055 4 = 6 anz. Stadt⸗Anl. 5 97 9 do. 6. do. 5 81 Ledr. aus bz 8040 B51 81 95 
7777 ²òi?¹˙́ wüw[. ED Bi EL m 
oth. Credith.⸗Pfdbr.“ — 3 Staats⸗Schuldſ. 3 Bades Ne — BF ; 5 Dollars 1 12 do. 
4 92 bi Bonn. Dopo Brief — 5 963 bz u Staats- B. l 30 119 bz Braunſ. W 1 90 do. do. neue 6 260 ba n 4644 ei. 20 20 N 
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Capt. Hanfitengel, an Land geborgen find. 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Am Charfreitag Vorm. 10 Predigt: 
Herr Pred. Rödner. Abendmahlsieier. 


Aufforderung 


zur Submiſſion auf Uebernahme von Bau 
Arbeit 


en. 

Für den Bau der ſtädti chen Waſſerlei⸗ 
tung in Königsberg ſollen die folgenden Ar 
beiten im Wege der Submiſſion vergeben 
wer den: 

Arbeitsloos VI. Die Maurer: Arbeiten 

für den auf ppt. 22,000 laufende Fuß 
Länge projektirten überwölbten Auf 
ſchluß⸗Canal mit feinen Einfteigeöfi- 
nungen und Wechſelkäſten ſowie für 
eine überwölbte Sammelſtube, ein⸗ 
ſchließlich der Lieferung an 
Kies, Cement und hydrauliſchem Kalk 


Die Arbeiten zu rot. 43,100 % 


veranſchlagt, find theils in dieſem 
Jahre, theils im nächſten Jahre fertig 


zu ſtellen. 

Arbeiteloos VII. Die Verlegung und 
Dichtung der ppt. 28,000 laufende 
Fuß langen Thonrohr Leitung, aus 
25 Zoll weiten Röhren beſtehend, mit 
ihren Abiperr-Vorrichtungen einſchließ 
lich der Umgehungs⸗ und Abfall⸗Lei⸗ 
tungen mit allen erforderlichen Erd⸗ 
Arbeiten. 

Die Arbeiten, zu rund 21,000 
veranſchlagt, ſind in dieſem Jahre 
fertig zu ſtellen. 

Wir ſehen der Einreichung von ver⸗ 

ſiegelten, mit der Aufſchriſt „Submiſſion auf 


Uebernahme von Bau⸗Arbeiten für die Waf: | 


ſerleitung“ verſehenen Offerten bis zum 
15. April er. entgegen und werden die⸗ 
ſelben im Bau» Bureau des Rathhauſes in 
Gegenwart der erſchienenen Submittenten 
Mittags 12 uhr des genannten Tages 


eröffnen. Die Submiſſionsbedingungen und 


Zeichnungen liegen in demſelben Bureau zur 

Einſicht aus, erſtere können auch auf DBer- 

langen überfandt werden. 270] 
Königsberg, 20. März 1871. 


Magiſtrat 
_ _Körtal, Haupt und Reidenz- Stadt, 
1 Folde Temobilmahung des R egiments⸗ 


o ſtabes 3 Oſtpr. combin. Landwehr⸗Regim. 


wird das unterzeichnete Commando Sonnabend 
din 8. d. M., Vormittags 11 Uhr, auf dem 
Lee gerlhorplatze: 9 

5 ansrangirte Dieuftpjerde, 

3 Zuchtſtuten 


öffentlich gegen baare Bezahlung verkaufen. 


Letztere werden nur legitimirten Landwirthen! 


4s 43 ; 
Das Königl. Commando des 
Landw.⸗Bataillons Danzig. 


Holz⸗Auction 
am Strande zu Dembeck. 
Donnerſtag, den 13. April 1871, Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, wird der unterzeichnete 
Strand⸗Inſpector am Strande zu Dembeck 


in öffentlicher Auction gegen baare Bezah⸗ 


lung verkaufen: 
circa 120 Stück fichtene Balken in 
Laͤngen von 12 bis 50 Fuß, und 
Stärke von 11 bis 20 Zoll, 

welche aus dem geſtrandeten Schiffe Nereide, 


Putzig, den 5. April 1871. 
Klotz, 
80 Strand⸗Inſpector. 


Vorrächig bei Th. Bertling, Gerber⸗ 
aſſe 2: Eneyclopedie des gens du monde, 
22 Vol. 1833 — 44, oplt. eleg. Hlbfrzbd. 
Edpr. ungeb. 150 fros.) 75 K; Dictionnaire 
de l’Academie frangaise mit deutſcher Weber: 
ſetzung, 2 Bde., (4 . 2 . Macaulay, 

the history of England, 10 Vol., cplt. 
Hlbſerzbd. 31 %; Macaulay. Geſchichte von 
England, 8 Bände cult. (8 % 2 , 20 Sr.; 
Bersiad, Weſtpr. Provinſialrecht, 2 Bände, 
Hlb fribd. (3 %) 2 %;: Burdach s Antbro⸗ 
pologie (13 ) 20 ; Pie ret's Univer⸗ 
ſal⸗ Lexikon, 2. Aufl., 34 Bände nebſt Allos 
der Abbildungen von 68 Tafeln, broſch, un: 
aufgeſchnitten, ſtatt 25 % 15 9 für 8 . 
Kreyßig's Vorle lungen über Sbakeſpeare, 3 
Bände 6 3%) 3% ; Cooper's amerikaniſche 
Romane, 30 Bände, mit Stahlſtich, cylt wie 
neu (15 3) 84 ; Leſſings ſämmtl. Schrif⸗ 
ter, 22 Bände, cplt., Hlofribd. 5 % 10 Dr; 
Heinr. Heine's fümmtl, Werke, 18 Bände. 
eleg., Callicobd. (12 7 7 A 15 Hr; Wie 
biſcheſſ, Mozart's Leben, 2 Bände, eleg., 
Snwbd., (4 % 6 Fr) 1 15 ; Vie; 
hoff, Goͤthe s Gedichte, 3 Bände, (43. % 
1 % e ar; Kallet's Laien⸗Cvangelium, 
eleg. geb. mit Goldſchn. (1 % 25 Br; 
Dantes göttl. Komödie (1 7) 15 H. 
augen: 


h Die $ 
Wee ⸗Teihanstalt 


1 
n 
Constantin Ziemss-n 5 
(Buch-, Kunst- u. Nusikalien-Nandlung) 
Danzig, Langgasse 55, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonne- 
ment. 
Lager neuer Wusikalien 
stets vorräthig. 


Wöchentliche 


Dampfſchiffverbindung. 


guichen Danzig „ Hambur 


werden Güter vin Stettin zur Durch 
7 n 15 r pr. 100 7 durch die bei⸗] 
ber Hunde „Helene“ befördert.]! 


den Dampfer „Adele“ und 


erdirand Prowe in Danzig. 


L. T. Mathies & Co. in Hamburg. 


n em Schiff „Atlanta“, Capitain 
Leith, empfing ich 


Newton von 
eine Ladung 


Prima engl. Steinkohlentheer 
wobon ich ex Schiff billigſt offerire. 


Richard Meyer, 


Comtoir? Buttermarkt No. 12/13. 


In Antwerpen 


liegt in Ladung auf Danzig der holländiſche 
Schooner „Lammechena“ Hofitfieirt 3/3 
8. 1. I., geführt von Capitain Dult, und 
nmeldungen auf Gitter entgegen 

Jung in Antwerpen und 


nehmen 
die Herren 


Hermann Feodnt hier. (2968) 


Sand, 10 


$ 
\ 
61: 


Mein Comtoir befindet 
sich jetztHundegasse 28. 
J. A. eller. 


ein Comtoir befindet ih von heute ab 
Hundegaſſe 70 am Kuhthor. 

. H. H. Roell. ? 

FTiermit die ergebene Anzeige, daß ſert 

meine Wohnung Helllgegeiſtgaßfe 


No, 120 fl. 

(3033) = 1 as 
eine ohnung befindet 

Min jetzt Jopengaſſe No. 9 

neben dem Intelligenz⸗Comtoir. 

J. Langnickel, 
Schneidermeiſter 


eee 
9 Teinture Vegetale. 


Am Gharfreitage, Abends 7Ubr, findet in der 
t. Marien⸗Oberpfarrkirche unter gütiger Mitwirkung der 


Damen: Fräul. Buſſenius, Fräul. Krüger, Frau Director zeug und 7 75 Dr. 
Möller, ſowie des Königl. Muſikdirectors Herrn Markull, der Herren Niering, 
Polard, Rübſam, der Herren Mitglieder des „Sängervereins. und vieler 
anderer Herren Sänger unter der Leitung des Herrn Muſikdirectors Frühling, ein 


großes geiſtliches Concert 


ſtatt, deſſen Ertrag zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krie⸗ 
er beſtimmt ift, welches dankenswerthe Unternehmen wir der regen Theilnahme des 
Publikums auf's Wärmſte empfehlen. 
Billete à 10 % und Texte ſämmtlicher Geſänge & 1 Ger find in den Bud: 
und Muſikalienhandlungen der Herren: Doubberck, Eiſen bauer, Habermann, 
Homann, Saunier, Weber und Jiemſſen, in den, Conditoreien der Herten: 


Ein von der Hohen Königl. Sächſ. 
Medicinalbehörde geprüftes, als voll⸗ 
kommen zweckentſprechendes und den 
Haaren in keiner Weiſe als nachthei⸗ 
ug anerkanntes 
Haarfärbemittel. 
Mittelſt dieſer Tinktur kann man 
den Haupt⸗ und Barthaaren jede ge⸗ 
wünſchte Nuance dauernd ertheilen 
und bedarf es nur für das made 
wachſende Haar einer zeitweiligen 
5 8 
9 as Carton mit 2 Flacons und 
Bürſten koſtet 20 n und 1 . 


Bruno Börner, Coiffeur, Dres den. 


2887 


Depot in Danzig bei Richard Grentzenberg, a Porta und Sebaftiant, bei dem Küſter Herrn l Korken⸗ 8 mebue jetzt Vorſtädt. Graben 6, 
Lenz, Jopengaſſe 20, (3019) machergaſſe 4, und bei den Herren Bormfeld & Salewski (vorm. Müller), Jo⸗ N 1 
anzig, 4. Apr R 


pengaſſe 40 (Ecke des Pfarrhofes), zu haben. 
1 An den d = Riche findet kein Billetverkauf ſtatt. 


Der Vorſtand des Vereins zur Pflege im Felde ver⸗ 


wundeter und erkrankter Krieger. g 
J. J. Berger. Brinckman. v. Clauſewitz. Ezwalina. Daſſe. v. Dieſt. 


Sanitälsrath Dr. v. Bockelmann. 


32. Jetzt Kürſchnerg. 2. 
Mein Friſeur⸗Geſchäft befindet 
ſich jetzt Kürſchnerguſſe No. 2, meinem 


Tafelbutter, echten und 
deutſchen Schweizer⸗, 


ne end. Bosmac., Mannhardt 
Fine.. | er 


Lemke, Coiffeur. | 


ergaſſe 2 


Richard 


offerirt in feinſter Qualität 


NM. Klein, Glockenthor !. 
Feinſten Jam.⸗Rum und 
Foanac offerirt M. Klein. 
L en 


Ich bin vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz a 


r. Schulz, 
Langenmarkt No. 23. 


Ziehung 


am 3. Mai 1871. 


ae 


Erneuerungslooſe 4 Thlr. 


Die neueſten Muſter Kauflooſe 2 Thlr. Spiechſtunden v. 8—9 Uhr Morgens 

in . N —— 85 und = 2 5 = 

4: = 2 r — n Commis, nur chriſtlicher Confeſſion 
in reichhaltigſter us $ wird für. ein Manufaktur⸗Geſchäft am 


hieſigen Platze zu engagiren geſucht. 
Adr. nebit Referenzen unter No. 2999 in 
der Exped. d. Ztg. ! 
Ein junger Mann, im Aſſecutanz⸗Fache 
(incl. Buchführung) vollſtändig bewan⸗ 
dert, ſucht Stellung. 
Gefällige Adreſſen unter No. 2932 durch 
die Exped. d. Ztg. 
{ Fine junge Wittwe wünſcht die Führung 
Leiner kleinen Wirthſchaft zu übernehmen. 
Dieſelbe iſt auch in mancherlei Handarbeit 
geübt. Gefällige Adreſſen werden unter No. 


2433 in der edition d. Ztg. erbeten. 
Fin 28 der Lommis (bertel 


mit beiten Referenzen und ſchöͤner Hand 
Hrift, wünſch > e 


Die Erneuerung der Looſe zur 4. Claſſe muß, bei Verluſt des Anrechts bis 24. April 1871, 
Abends 7 Uhr, geſchehen. 


6° Schleswig- Holsteinische Landes- 
Industrie-Lotterie, 


beſtebend aus 7 Claſſen, vertheilt auf 1 Jahr. 
5 Zum Beſten der Invaliden und unbemittelten Kranken. 
2, 000 £oofe mit 6250 Gew. im Werthe von 72,425 Thlr. 


Gewinne ter. Klaſſe: 
1 Gewinn: 1 Mobiliar von Nuß hong: 
1 Gewinn: 1 Jagd⸗Phaston. Hierzu: 1 Paar Kummetgeſchlrre 


wahl ; 

Louis Loewensohn, 
17. Langgaſſe 17. 
CCC ˙ EREETITRIFAN 

Die modernſten Wiener 
Promenaden ⸗Fächer find g 
eingetroffen. 
= Louis Loewensohn, 
3 17. Langgaſſe 17. 


2 1 


722 Au 
430 „ 1 
t Stellung in einem anſtänd. 


inn: 1 Pianoforte von | itzerei. f - 
Ho 87. N 2 ee ee e 4 „ e ia dc ee re 
7 E at⸗Wurſt in klein 3 Gewinne: 1 Schreibtiſch von Nußholz, mit Aufſatz und S peter re 
EL r . vie mebrere 
G. A. Gehrt Fleiſchergaſſe 2 Gewinne: 1 Paar Bettſtellen von Mahagoni, mit Bild⸗ Jahre auf einer Stelle geweſen iſt, wünſcht 
I. A. UGehrt, “ Nr. 87. hauetarbeit. Hierzu: Sprungfedermatraßen. . 2 140 „ 280 „ nderweitig engogirt zu werden. Näheres 
agdeburger Sauerkohl billigit, 2 Gewinne: 1 Speiſetiſch von Mabagoni, mit 6 Einlagen a 80 „ 160 „ | Bonaenpfubl 33 bei A. Gegus. 
I beste Schleſi ſche Pflaumenkrelde⸗ 12 Gewinne: 1 goldene Herren⸗Ancreuh rtr. . 2 in 546 „ Fin Materialit, mit der eſtillation ver⸗ 
ro Pfund 2½ Sgr., 13 Pfund für 12 Gewinne: 1 goldene Damen⸗Cylinderuhnntrtr » 35 „ 420 „| tfraut, ſucht unter bescheidenen Anfprü 
Thlr. (3051) [ 12 Gewinne: 1 elour Sofa⸗Fußde cke . a 213 „ 258 „ ine Stelle. Zu erfragen in der Expedition 
Fleiſchergaſſe 73 Gewinne: 1 Stück / Hausmacherleinen - - a 20 „ 500 „ d. Ztg. unter No. 3049. e 
6. A. Gehrt, No. 87. 42 Gewinne: 1 Nahmguß, 121öth. Silber a 14. 518 „ Ein Lehrling wi 
f 40 Gewinne: 6 Theelöffel, 12löth. Silber 2 10 „ 40 „kann ſich melden in der Lederhand ung 
1 30 Gewinne: 1 Kruchtſchaale, Neuſtlber verfilbert . . a 9 „ 285 „ |von Emil Neustadt. Breitgaſſell33. 
a epara Uren 20 Gewinne: 2 Piqus Bettdecken 8 160 » een nn o. 18 iſt die erſte Etage, 
20 Gewinne: 2 Eßlöffel, I2löth. Silber 8m 10 „ 2 beſtehend aus 5 Zimmern nebft 3 
un Pianofortes werden aufs beſte ausge-] 40 Gewinne; 2 Eif, ter, Neuſilber erſtibert „ 7 „ 280 „ hör, 1 Balkon, Eintritt in den Ga 5 
ührt durch f 5 30 Gewinne: 1 löffel, 12löth. Silber . 2 65» 234 „ Sommer zu vermietben 
Ph: Wiszniewski, 80 Gewinne: 1 Satz fanlaft. OGede „Allen UI. m. 6 Serv. a 6 „ 480 „ t 25 5 
3. Damm 3, parterre. 40 Gewinne: 1 Samen⸗Hand⸗Neiſetaſche F 1 Sten ih wird 
Aufträge zum Stimmen der Inſtrumente] 50 Gewinne: 1 Dutz. rell⸗ Handtücher e in Neufahrwa er eine 
werden daſelbſt angenommen. 2901) | 54 Gewinne: 1 Sauceböffel, I2löth. Silber 2 „ Wohnung von 3 4 Zimmern 
inem geehrten Bublitum, ſowie meinen] 40 Gewinne: 1 Serge⸗Regenſchirm, Doubleſto ff... 5 „ 200 „ nebſt allem Zubehör zu miethen 
werthgeſchätzten Kunden zeige ich erge: 1563 Gewinne im Geſammtwerthe von 7800 % zeſucht. Adr. werden ſchleu⸗ 
enſt an, daß ich mein Geſchäſts⸗Lokal vom 14 •ä—— — ligſt Frauengaſſe Ro. 24. oben 
Altſtadtiſchen Graben. 1 5 2 nach ar Die Gewinngegenſtände werden zur Bealaubigung mit dem Stempel der Lotterie ver. 10 steh 3 ai „ 
Großen Mühlengaſſe No. 8, nabe dem ſehen und por der Ziehung öffentlich ausgeſtellt. * ? 


Holzmarkt, verlegt habe und bitte um gütigen 


Hunde-Halle. 


In ſpäteſtens 6 Wochen nach der Ziehung werden dieſelben den Haupt⸗Collec⸗ 


— — 


Die Erneuerung der Looſe zur 4 

Klaſſe 143. Lotterie, welche — bei Ver⸗ 
luſt des Anrechts — ſpäteſtens am 8. April 
ftattfinden muß, bringe hierdurch in Erinnes 
rung. i a (2794) 


Zuſpruch. Auchtungs voll teuren überliefert. N | 
J. Bartsch, Kauflooſeà 2 Thlr. nebſt Programme find zu haben: deute Berliner Lager Bier und 
30270 Fleiſchermeiſter. bei Herm ‚Zheoder Bertling in Danzig, v. Pelchrzim in Thorn, Jacob Behrehbt Deutſches Kaiſer⸗Bier vom Faß. 
i Selonke's Etablissement. 


3" der Realſchule zu St. Petri beginnt 
der neue Unterrichtscurſus Montag, 
den 17. April. Zur Prüfung und Auf⸗ 
zahme neuer Schüler werde ich Donz erſtag, 
den 13. und Freitag, den 14. April von 9 
vis 1 Uhr Vorm, in meinem Geſchäftszimmer 
im Schullokale bereit fein. 


Dr. B. Ohlert, 


Geſchäfts⸗Anzeige. 


Mit dem 1. Arril habe ich mein Atelier 
ür künſtliche Zähne nach der Heiligen⸗ 
leiſtgaſſe No. 25 in das Haus des Herrn 
Apalheter Helm verlegt. Auch habe ich da: 
jelbft mit ſelbigem Tage ein Arbeitsgeſchäft 
ür Gold⸗ und Silber⸗Waaren errichtet 
ind werden ſämmtliche Gold: und Süber⸗ 
auf Beſtellung 


Am erſten und zweiten Oſtexfeiertage: 
Große Vorſtellung und ee 
teten der neu eee Künſtler. An: 
ang 5 Ubr. Entree 3 reſp. 5 % NB. Das 
Concert wird von einer nen engagir⸗ 
ten Kapelle ausgeführt. 


H. Notzoll. 


Gebuchte und noch gut erhaltene 
Schulb 


arbeiten prompt und ſauber Leica 2991 Ditect . - Norte? Ba 

1efertigt, Sowie alle in dies Fach ſchlagende i ücher, Lexica's und 991) tector. [ Sonnabend. den 8. April. (Abonnem.‘ eue) 

Neparaturen ſchnellſtens ausgefübrt. Atte i ber Den 17 April Zum Benefiz far Hen. Friedenberg, 
Das mir bisher geſchenkte Vertrauen I empfiehlt zu äußerſt billigen aber feiten ur i unten rade Mitwirkung des 

yoffe ich mir durch Reell tät auch ferner zu 2 7 in „ die Buch “ur ein ine en Ki 25 9050 O Kran Am El — Ri 

i und Papierban Anfertigen aller Damenkleider. eilneh⸗ engrin. 5 avier, Luft: 

ıhalten und bitte mein neues Unternehmen A. Trofien, merinnen Sitte fi zeitig zu me ſpiel in I Akt. Zum Schluß: % 15 


Peterſiliengaſſe 6. 


e Tafelbutter, 


Iden. 
bin ich erbötig, recht befähigten 
0 1 22g nber e Herrſchaf⸗ 
den Morgenſtunden bei er⸗ 


durch Aufträge gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtunge voll 


C. I. F. Kniewel. 


Auch £ 
Näherinnen, die 
zen arbeiten, in ' 5 
mäß igtem 9 2 Unterricht zu ertheilen. 

u 


Feinſt 


auswärtigen Publikum erlaube ich mir Ketterhager gaſſe 7. 


hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich Alan Fl | zur ersten Hypothek zu begeben. Näheres Richards Wanderleben, Luftipiel in 

i bei Rud. Malzahn, Danzig, Lan- F N 

mit dem beufigen de Im daun Engl Oberſchaalſeife genmarkf No. 22. 64666 W art ic Kin, 5 wehen 
5 T : aft meines Schiffes etwa orgen, 


Johannisgaſſe 44/45, Waſſerſeite, 
am Dampfboot⸗Anleg , platz, ein * 
Cigar ren⸗ & Tabaks⸗Geſchäft 
eröffnet babe, und bitte, unter Zu⸗ 
icherung der billigſten und reellſten 

edienung, mich in meinem Unterneh⸗ 
men gütigit unterſtützen zu wollen. 

b Hochachtungsvoll 


* D 
Danzig. den 4. April 1871. g 


5 u. 1500 3% find & 6% pupil 
3000 ne fof. ländl. z. beität. Offert. 
in der Exped. d. Ita. unter No. 2973 erb. 


1200, 2000, 3000, 4000 bis 7000 
1000, Thlr. find. a 54 und 6 % zur I. 
Stelle ländl. 


othel ben. Näheres 
Boggenpfubl 120 bn ene 


S gute Wagens, 
: * 

du Berftadtiſchen Gaben 

e 


da ich für deren Schulden nicht nuftomme. 
Gapitain der englischen Bark 


ſehr zu empfehlen, offer irt 


Magnus Bradtke. 
Stclukchleuthcer 


ien und. einzelnen Tonnen 
of 128 bi if, Petroleum Gebinde 


fee Co., 
(3043) Fe 


Königsber 
Dresdener 


te ee 
iermit warne ich einen der wi 
ſchaft meines Schiſſes etwas zu borgen, 
za ich für deren Schule nicht auflomme. 


exle, 
Capitain der üüfficken brio 
18 „Müblenhof. 


(3068) | 
Fortuna. 


tollen au 


: e 

a0 einen geehrten 0 { 7 trigel d i 

Kunde N ſowie Marzipanftrigel, Rofinenttrigel, Mandel No. 2 zu verkaufe Zum 5. April! 

een We, 88 tingel, elde Sranzlucen, ade | menu Dt Bas lee een 
| wel ves beabſichtigt, L en ſchleſ. Streußelkuchen ꝛc altdeutſche Ich bleibe in meiner Geſinnung unverändert. 
erde zu keien, jeige ich ergebenit an, daß Lafee pen e Sage, Ger Yoffe, binnen acht Tagen .... A. eto. 
ch augenblicklich dreißig Reit⸗, Wagen⸗ und Kaſfeekuchen, Theodor Becker, Conditor, auſend Grüße. f 0 
Abeite,Perde verräthig babe und dieſe Wolmebergafie Wo. 21. aberdeen empfehle Det Fandidat des Danz ud 
Zahl auch fernerhin Aut, Auswahl halten A grobe. Auswahl- Dftereien, Freie für die am 1. d. ſattfndende 
werben, 8 0 I a een es a Beste a Reichstagswahl t 
bferdehandel am biejien Wlatze ſoll au .Correſpondenz, „ e, Con⸗ 3 | 0 
fes die ſtrengſte Reellitat nicht ſehlen tralte jed. Art, Teſtamente, Nachlaß⸗, Erb: | geſucht, Gutsbeſitzer Thomsen 
Pferden, die von mir bei der jetzigen De⸗ r u. Ermittelung., vorz anf. Sepe 15 i tz 5 
mobilmachung gekauft werden, wird täglich] ausw. Auftrag g. 25, mit Rechtsberathung. auf Je 14417 


bie größte Vorſicht und Aufmerkſamkeit durch SIG, Voigt, Ger.-Actuarin. Deu. Voltsanw. 
besen be Theil. user 1175 5 c lich Täter 

Fürstenberg, "hin 80 bla 00 Sof törnen id melden 
Pre Vorſtädtiſchen Graben No, 53. Kowall Ro. 1 bei Dale 


Stimmzettel find, durch die Expedition der 
Danziger Zei ung au besiehen. _ 
Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Daniig. 


N finden 
i den Fete . 
an, Shahtmeifter. 


ö Jenni Schubert Hundegaſſe 44. Mitwirkung der Opernmitglieder. Das 
Geſchäfts⸗Eröffuung 2 In friſch Brad tk er i Tehos we unter bemooſt et Schaiipiel in 4 Ak⸗ 
2 Al ummen von mindestens 10, Thlr., ten von Benedir - ; ) 
r | agnus Bradtke, ind zu 5 resp. 54 % von einer südaeut- | Montag, ‚ven 10% März. (Abonnem, susp) 
Einem bochneebiten hiefigen dome 5 7 Hrn hektischen hob gute ländliche Güter Me Viettes Gaſtſpiel des Herrn Dettm 22 


